196. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
eſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Berlin, 22. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin iſt geſtern — dae angekommen. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Staats. und Minifter für die land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf von Pückler, aus der Provinz Sach. 
ſeu; Se. Exzellenz der Staats- und Kriegs ⸗Miniſter, General-Lientenant 
von Roon, von Oſtende. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Paris, Dienſtag 21. Auguſt, Nachmittags. Der Dam⸗ 
pfer „Foudre“ geht nach Tunis, um den Bey während des 
Aufenthalts des Kaiſers nach Algier zu bringen. 

Aus Rom hier eingetroffene Nachrichten vom 18. d. 
melden, daß das Napoleonsfeſt ruhig vorübergegangen iſt. 
Der kommandirende General hat jede Garibaldianiſche Ma⸗ 
nifeſtation verhindert. 3000 modeneſiſche Soldaten ſind zum 
Eintritt in den päpſtlichen Dienſt bereit. 

Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus 
Neapel vom 18. d. melden, daß ſich nach und nach 1500 
Piemonteſen in Neapel ausgeſchifft hatten. Man hatte ſie in 
Verdacht, ſie ſeien gekommen, um beim Bau von Barrika⸗ 
den zu helfen. 200 derſelben hatten verſucht, ſich mit Waffen 
auszuſchiffen; die königliche Garde hat ſie genöthigt, ſich 
wieder einzuſchiffen. — Die Wahlen finden am 26. d. ſtatt. 
n Ane ir 0 F Rohaliſten in Aus⸗ 
icht auf ei eborſtehenden Bürgerkrieg. 
ſicht eien 144 5 22. Auguſt 8 1 Bös 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 21. Auguſt. [Aus Oſtende; 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin; Verſchie⸗ 
denet.] Privatberichte aus Oſtende melden, daß ſich der Prinz⸗ 
Regent des beſten Wohlſeins erfreut und daß der Leibarzt Dr. Lauer 
mit der Wirkung des Bades auf den hohen Kurgaſt ſehr zufrieden 
iſt. Der Prinz⸗Regent hat ſchon wiederholt hochgeſtellte Perſonen, 
die ſich im Seebade aufhalten, zur Tafel gezogen; unter ſeinen 
8 ſic n er 1 Miniſter der Auswärtigen, 
Beſprechungen gehabt —— Auf Veh des wrde Gena ben 


det ſich gegenwartig in Oſtende das Weufi 
im Seebade ſoll man über die a eit Rech, 


ein. Der Prinz⸗Regent wird nach ſeiner Rückkehr wegen der 
Herbſtmanöver des Garde⸗Korps ſeine Reſidenz in unſerer Stadt 
nehmen. Geſtern Abend reiſte der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hierdurch nach Iſchl, um ſeine Gemahlin und Mutter 
von dort abzuholen und nach Ludwigslust zurüdzugeleiten. Wie 
ich höre, kränkelte die Großherzogin Auguſte noch immer und hat 
auf ihren Zuſtand auch ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in die⸗ 
ſem Kurort nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Der Großher⸗ 
zog und die Frau Großherzogin, ſowie die Großherzogin Mutter 
werden auf der Rückreiſe von Iſchl unſerm Hofe einen kurzen Bes 
ſuch nn PARK Bee nach Ludwigsluſt fortſetzen. Mit 
1 = 355 Gehe ai Echpang Yon Managen 0 
andere fürſtlichen Perſonen den Serhftübungen bier N 
Es iſt jetzt hier viel von einer militäriſchen Broſchüre die Rede, 
Dar N . 30 1 5 une ag ede ur 
M. N „Ztg. ie man jetzt erfährt, iſt die Ver⸗ 
öffentlihung dieſes Vortages ohne Vorwiſſen des Prinzen erfolgt, 
2 Schriftchen auch ſchließlich mit Phraſen illuſtrirt, die 
waren fein 3 Karl wohl ſchwerlich möchten gebraucht 
ming Nach f e von Roon hat ſich geſtern Nach⸗ 
fan 8 September von HE x ee 10 55 
925 Bel verftorbene Geſandt ieder hier eintreffen. — Der vor eini⸗ 
Inne und Knppbaufen fol e Hannovers an unſerm Hofe, Graf zu 
Stockhausen erhalten, deb irg deinem Nachfolger den Baron von 
engliſche Geſandte, Lord ee in Wien vertritt. — Der 
einen Ausflug nach Danzig gema ug welcher mit einem Attache 
würdigkeiten in Augenſchein 5 1 ea 70 die dortigen Sehens⸗ 
hierher zurück as Regenwetter Hält Hi Tu e 
tag regnete es wiederholt. auch heute Nachmit⸗ 
— [Die Reorganiſation d ; 

wird in 50 neuen preußiſchen Jabcbuch Fa 9157 55 
Martin Runkel, in ſehr deutlicher und uimfaffenbee Weile d 17 
den Oberſten v. Schaumburg beſprochen. Wir Ane ee NA 
eingehenden Darſtellung, daß Preußen künftig im Gland 110 
wird, bei einer Feldarmee von 339,000 Mann noch 241,000 M 
ganz ausgebildete Truppen im Lande zurückzulaſſen, eine Zahl, 
welche in großen geſchichtlichen Kriſen noch leicht durch die ſſeben 
Jabrgänge der jeßigen Landwehr zweiten Aufgebots aller Waffen 
bie mindeſtens 200,000 in Waffen ausgebildete Männer vom 32. 
ente 39. Lebensjahre verſtärkt werden kann. Bei einer ſolchen 
That Selten ee von 780,000 Mann wird Preußen in der 
alleinig 18 der Zukunft entgegenſehen können. Was die künftige 
Altereflafſem eigentliche Landwehr betrift. e ſchließt dieselbe die 
pflichtung zune d. 28. bis zum 33. Lebene ahr de ſich, deren Ver⸗ 
annühenden Baregedienſte mithin 11 Jahre dauert. Nach einer 
Am tere ie erechnung, zu welcher die Zahl der Bataillone eines 
be „die Friedensſtärke und die dreijährige Dienstzeit die 
maaßgebenden Anhaltspunkte find, würde künftig jeder Jahrgang 


ener 


rps . * 2 
Deffelben 2 erfreuf | 


Mittwoch den 22. Auguſt 1860. 


en 


— 


Zei 


im ganzen Bezirke eines Arme ungefäh 

enthalten, die Summe der Te würde ſich mithin auf 
runde 40,000 Mann belaufen. Darin befinden ſich künftig die vier 
älteſten Jahrgänge des jetzigen erſten Aufgebots und das jetzige 
ganze zweite Aufgebot. Nach g. 6 des Geſe entwurfs würde die 
Aufgabe der Landwehr darin beſtehen, daß ie zunächſt zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes innerhalb der Landesgrenzen verwen⸗ 
det werden ſoll, unter dem Vorbehalt jedoch, dieſelbe in dringen⸗ 
den Fällen auch über die Grenze hinaus zu verwenden. Die künf⸗ 


zufiel. Zu dieſem Zwecke k über in dem Bezirke eines Ar⸗ 
meekorps 9624 Mann zur — Wird dieſes Verhältniß 
künftig feſtgehalten, fo bedürfte es mithin nur der drei jüngften 
Jahrgänge, alſo der Wehrleute vom 28. bis zum 31. Lebensjahre, 
welche gegen 12,000 Mann darſtellen. Der vierte Jahrgang, die 
Wehrleute vom 31. bis 32, Lebensjahre, würde zur Deckung des 
etwaigen Ausfalls bei den Befapungstruppen und zu deren Ver⸗ 
ſtärkung herangezogen werden, wenn dad Bedürfniß ſich heraus⸗ 
ſtellt. Die jetzige Landwehr zweiten Aufgebots würde vorläufig 
demnach gar nicht zur Einziehung kommen. 

— [Dementi] Die „Pr. 3.“ meldet: Der „Nord“ hat 
in den Nummern 229 und 230 Mittheilungen und präziſirte Punkte 
über die Zuſammenkunft von Teplitz und deren Ergebniſſe gebracht, 
welche bereits von zahlreichen Blättern wiederholt worden find. 
Auch für die, welche in die politische Lage Europas nicht näher ein⸗ 
geweiht ſind, bedarf es keines Wortes, um dieſe Angaben in allen 
= ne erſten Blick als die Erzeugniſſe freier Erfin⸗ 

— Vorlagen für das Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
legium.] Die nachträglich auf die Tagesordnung der nächſten, 
am 22. d. M. beginnenden Sitzungsperiode des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums gebrachten Gegenftände ſind: 1) Berathung ei⸗ 
ner Propoſition des General⸗Sekretärs: in Erwägung zu ziehen 
und gutachtlich ſich darüber zu äußern, ob nicht die Anfertigung ei⸗ 
ner über die ganze Monarchie ſich erſtreckenden Acker⸗Erden⸗Karte 
unter Beifügung von Tabellen zahlreicher Boden⸗Analyſen, welche 
die agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsanſtalten übernehmen könnten, 
an der Zeit jet, und ob dem Miniſter desſallſige Auträge zu unter⸗ 
breiten? 2) Eine Eröffnung, betreffend die für wünſchenswerth er⸗ 
achtete Erweiterung und Umgeſtaltung der vom Präſidium des 
Landes-Oekonomie⸗Kollegiums herausgegebenen und von dem 
General⸗Sekretär deſſelben Ne Annalen der Landwirth⸗ 
ee dag Hef 59 5 Staaten, welche br. Zeit als 
Boſſelmann hierſelbſt erſcheinen. Ener Bas ine rer 
[Die Bundeskriegsverfaſſung!] Bei der Diskuf- 
ſion über die Reviſion der Bunbeüriegtverfatfung iſt wiederholt 
darauf hingewieſen worden, daß die praktiſche Unausführbarkeit des 
einheitlichen Oberbefehls bereits zwei Mal von Oeſtreich ſelbſt an⸗ 
erkannt worden ſei, indem ſowohl im Jahre 1840 als im Jahre 
1848 durch beſondere Konventionen zwiſchen Oeſtreich und Preu⸗ 
ßen eine Doppelleitung des Bundesheeres vereinbart worden ſei 
Der „Fr. Poſtztg.“ ſchreibt jezt ein Korreſpondent „vom Main“, 
daß die Punktationen von 1840 und 1848 ihre Quelle in einem 
am 5. Dezember 1832 nicht bloß von Oeſtreich und Preußen, ſon⸗ 
dern zugleich von Bevollmächtigten der übrigen vier Bundesarmee- 
korps unterzeichneten Konferenzprotokoll hatten, und daß dieſes, bis⸗ 
her noch nicht bekannt gewordene Protokoll, in welchem zum erften 
Mal die Aufftelung von drei Armeen verabredet worden, im F. 11 
ausdrücklich beſtimmt: „Ueber dieſe hiernach nöthig werdenden drei 
Oberkommando's der drei Armeen und über die Art, wie die Ope⸗ 
rationen, des nöthigen Zusammenhanges wegen, aus Einem Zen⸗ 
trum zu leiten ſein werden, ohne dadurch die operative Freiheit der 
drei kommandirenden Generale in der ſpeziellen Ausführung der 
ihnen nach dem allgemeinen Kriegöplan zugewieſenen Aufgabe zu 
beeinträchtigen, hierüber werden ſich die Kabinete verſtändigen.“ 
Nähere Aufklärungen über den Zuſammenhang zwiſchen dieſem an⸗ 
geblichen Protokoll von 1832 und den Konventionen von 1840 und 
1848 werde abzuwarten ſein. 

— [Mittel gegen Schwindſucht. “ Zu Tampico in Mexiko wächſt 
ein Baum, mit deſſen Holz die Indianer alle Bruſtleiden, namentlich Verletzun ⸗ 
gen der Lunge, heilen. Auch dort wohnende Europäer haben dies Mittel an- 
gewendet und ſind von der Schwindſucht völlig geheilt worden, obwohl ſich un⸗ 


ter ihnen Bruſtkranke befanden, in deren Familien dieſes Leiden bisher erblich 
aufgetreten war. Das dortige Konſulat hat Jahre lang die heilſame Wirkung 


dieſes Sole Anacahuite genannt, beobachtet und da in allen Fällen die Patien- | 


ten mittelſt deſſelben von ihren Leiden befreit wurden, ſo hat der Konful ſich 
veranlaßt gefühlt, unſere Regierung auf dieſen Baum aufmerkſam zu machen 
und ſie zu erſuchen, die Heilkraft deſſelben einer Prüfung zu unterziehen. Es 
follen nunmehr mit dieſer „Anacahulte von welcher der Konſul eine ansehnliche 
Quantität hierher geſchickt hat, Verſuche in unſern Heilanſtalten, Lazarethen ze. 
Neth werden und es dürfte ſich dann bald genug ergeben, ob dem Holze die 


raft inne wohnt, die Welt von einer Krankheit zu erlösen, die zahlloſe Opfer 


dahinrafft. Die Gebrauchsanweiſung iſt ganz einfach. Die Rinde iſt unbrauch⸗ 
bar und wird abgeſchält. Von dem Holze, das große Aehnlichkeit mit dem un⸗ 
ſerer Akazie hat, ſcaneidet man ganz kleine Stücke, gießt ſiedendes Waſſer darauf, 
und beobachtet nunmehr daſſelbe Verfahren, wie bei der Bereitung des Thees. 
Man trinkt das Surrogat des Morgens nüchtern und des Abends vor dem 
Schlafengehen. In Fällen, wo die Krankheit ſchon weit vorgeſchritten iſt, wird 
von dieſem Holzthee jo oft genoſſen; als Neigung er Trinken ſich einſtellt. 
Während der Kurzeit muß man alle gewürzten Speiſen und ſtarken Getränke, 
auch den Kaffee, meiden; ſonſt wird eben keine ftrenge Diät zur Pflicht gemacht. 
Blutfpeien wird in wenigen Tagen gehoben; in allen Fällen bleibt es aber rath⸗ 
ſam, ſelbſt nach der Geneſung noch längere Zeit mit dem Gebrauch dieſes Heil⸗ 
mittels fortzufahren. f 
Greifswald, 20. Auguſt. [Dr. Koſegarten], Pro 
7 2 7 1 7 

feſſor der Theologie und der orientaliſchen Sprachen an der hieſi⸗ 
gen Univerſität, iſt vorgeſtern im 68. Lebensjahre verſtorben. 


lung 


r 4000 Infanteriſten 


tige alleinige Landwehr hat namentlich die Feſtungen zu beſetzen jo- | 
nuch die Aufgabe zu (fen, wache ae dem zweiten Aufgebote 


196. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Oeſtreich, Wien, 20. Auguſt. [Die Verwirrung in 
Neapel.] Fürſt Petrulla hat noch keinen offiziellen Beſuch ge⸗ 
macht, obgleich er bereits einige Tage in Wien iſt. Man erklärt 
dieſe Zurückgezogenheit aus der oft geäußerten Abſicht dieſes Di 
plomaten, feine amtliche Stellung ganz aufzugeben. Perſonen, die 
den Geſandten nach Neapel begleitet haben und mit ihm von dort 
zurückgekehrt find, ſchildern die Zuftände in einer Weile, daß die 
ſonſt jo unglaubwürdigen piemonteſiſchen und franzöſiſchen Be⸗ 
richte noch hinter der Wahrheit zurückzubleiben ſcheinen. Jede 
Stunde bringt neue Pläne und neue Entſchlüſſe am Hof; der ent⸗ 
ſetzlichſte Kleinmuth und eine Rathloſigkeit ohne Gleichen ſind das 
einzige Dauernde in dieſen wechſelvollen Verhältniſſen. Aus dem 
Munde dieſer ganz ſicher einwandsfreien Zeugen wird es beſtätigt 

daß der neapolitaniſche Hof bereit geweſen iſt, ſich mit Piemont zu 
einem Angriffe auf Venetien und ſelbſt gegen den Papſt zu verbin⸗ 
den, wenn Vickor Emanuel ſich geneigt gezeigt hätte, dem Könige 


den Thron zu ſichern. Man mochte abe i i 

daß mit Folien Charakteren ſich Fein Bündnis ee 
lehnte daher alle Konzeſſionen kühl ab. Victor Emanuel ſcheint 
die Ueberzeugung zu haben, daß der Thron der Bourbons ohne Zu⸗ 
thun ſeinerſeits von ſelbſt zuſammenſtürzt, deshalb hat er ſich auch 
willig finden laſſen, dem Koͤnige Franz brieflich zu erklären, er werde 
nichts thun, um die Revolution in Neapel zu bekräftigen. (893.) 

—[&rmahnungderZeitungsredaftenreinPejth.] 
Die „Preſſe“ erfährt aus Peſth, daß ſämmtliche Redakteure der 
größeren nichtamtlichen deutſchen und ungariſchen Blätter auf die 
Polizei berufen wurden, wo man ihnen Folgendes eröffnete: Der 
Landes⸗General⸗Kommandant habe die von der Poli ei Behörde 
gegen die Peſther Journale geſtellten Anträge in Erwd ung gezo⸗ 
gen und nur allzuwohl begründet gefunden; ee, — 4 
Feldzeugmeiſter noch ein letztes Mal Gnade für Recht e. laſ⸗ 
ſen; von nun ab jedoch werde das Geſetz rückſichtslos in ſeiner — 
zen Strenge gegen die Preſſe gehandhabt werden. Jusbeſender 
habe die Letztere ſich daher zweierlei zu merken: Einmal ſei je N 
wo die großen Reformen zur Reorganiſation des Reiches der Be: 
rathung unterlägen, jede gegen den Geſammtſtaat gerichtete Erör⸗ 
terung ſorgfältigſt zu vermeiden. Ebenſo ſei in Beſprechung der 
auswärtigen Angelegenheiten mehr Rückſicht und Takt zu heobach⸗ 
ten. Zweitens ſei hoͤchſt mißfällig bemerkt worden, daß die Jour⸗ 
uale aus allen Theilen Ungarns über zu veranftaltende Feſtlichkei⸗ 
ten, Fackelzüge ꝛc. berichteten, ohne ſich darum zu kümmern, ob die 
betreffenden Angaben der Wahrheit entſprächen, oder ob die Ver⸗ 
anſtalter ſolcher Aufzüge die nothwendige obrigkeitliche Bewilligung 

nachgeſucht und erhalten hätten. In Zakunft ſei daher jede derar⸗ 

tige Mittheilung bei der Polizei einzureichen; auch h b das b 

Berichterstatter 0b fr die Funde für die Aunertäiftgteit feines 
ers und für die Authentizitä i 

ten Angaben zu haſten. ai Beach: 

— [Konzejlionen an den Ultr i 
Die neulich bekannt gewordene Verordnung aber die Berrdin 0 
der Akatholiken bei der Armee ſoll nur der Vorläufer dere 
Zugeſtändniſſe an den Ultramontanismus ſein, die in dieſer Rich 
tung bei uns angebahnt werden. So verlautet 8 daß man dem Drän⸗ 
gen der Ultramontanen nach Einſetzung beſonderer geiſtlicher Stu⸗ 
diendirektoren aller Fakultätsfächer im Laufe des nachſten Studien⸗ 
jahres endlich nachgeben wolle. Jede Fakultät erhielte dann einen 
dem Klerus angehörigen oberſten Leiter, dem gegenüber Studen⸗ 
ten, Lehrer und Dekane im Verhältniß akademiſcher Unterordnung 
ſtehen würden. — Der bekannte Erlaß in Betreff des Verhaltens 
der Beamten bei politiſchen Geſprächen, war nicht an die geſammte 
Bureaukratie Oeſtreichs, ſondern nur an die Polizei und Admini⸗ 
ſtrativbeamten gerichtet. Die Dienſtthuenden beim Juſtizfach und 
11 fe RR wurden vorläufig nicht in dieſer Richtung 
inſtruirt. (D. A. Z.) 

— [Die Agitation der Polen in der Provinz 
Poſen.] Die Agitation, welche ſich unter den Polen der Provinz 
Poſen bemerklich gemacht, und die einmüthige Haltung, welche die 
Zeitungen jeder politiſchen Nuancen in Preußen dieſen Bewegun⸗ 
gen gegenüber zeigten, veranlaßt die Wiener „Preſſe“ zu folgenden 
Bemerkungen: „Die preußiſche Preſſe iſt keinen Augenblick im Zwei⸗ 
fel über die eigentliche Geneſis der Aufregung und Sprachagitation 
in der Provinz Polen, und fie ſteht nicht an, das Staatögefährliche 
dieſer Beſtrebungen in das ſchärſſte Licht zu ftellen und ond mit" 
allen Waffen des Rechtes und der Vernunft in entſchiedenſter 
Wehe entpegengufreten. Bei der lungen Mabloermandtibaft Dies 
fer Beſtrebungen mit ähnlichen in unserer nächſten Nähe, iſt es ge⸗ 
rade für uns von beſonderem Intereſſe, zu zeigen, wie die Preſſe 
eines Staates, deſſen innere Politik kaum Jemand anfechten kann, 
die mit dem Geſammiſtaate und den Ansprüchen der deutſchen Na⸗ 
tionalität unverträglichen Sonderbeſtrebungen der Del: In en 

urückweiſt. Die Nußanwendung für uns wird ſich . von 
ſelbſt ergeben. Es iſt auch jedenfalls beachtenswerte aß es die 
„National- Zeitung“, ein demokratiſches Blatt, ik, de ches den pol⸗ 
niſchen Ansprüchen zuerſt und am ſchärfſten zu eibe geht. Dieſe 
übereinſtimmende Haltung der preußiſchen 1 aller Parteien, 
die Entſchiedenheit, mik welcher De en Senderbeſtre⸗ 
bungen in der Probinz Poſen, gegenüber den Sten punkt des 
Geſammtſtaats und des gleichen Rechts für Alle, feſthalten, iſt 
eine, namentlich für uns in Oeſtreich, wo ſich die deutſche Partei 
einer ſolchen Uebereinſtimmung leider nicht rühmen kann, in hohem 


Grade lehrreiche Erscheinung. Aber allerdings befindet ſich der 
preußische Journalismus in jeder Beziehung in einer ae 8 
Jeder Sonderbeſtrebung gegenüber kann er das be⸗ 


geren Lage. 1 
reits vorhandene feſte Gefüge allen Gliedern des Staatskörpers 


gemeinſamer freiheitlicher Inſtitutionen anrufen, und während uns 
dieſe erfte und wichtigſte Vorausſetzung noch fehlt, kann die in ih⸗ 
rem vollen Rechte geihüpte preußiſche Preſſe um fo leichter und 
wirkſamer für den Staat van alle Sondergelüfte eintreten, als 
der Patriotismus einer freien, ſelbſtbewußten Preſſe erhaben 
iſt über den Verdacht des Servilismus und gleißneriſcher Wohl⸗ 
dienerei.“ 

Baden. Karlsruhe, 20. August. [Die kirchlichen 
Gejegentwürfe) Die „Karlsr. Ztg. beginnt den Abdruck des 
Mohl'ſchen „Bericht über die ſtaatlich⸗kirchlichen Geſetzentwürfe im 
Allgemeinen und über den Geſetzentwurf der rechtlichen Stellung 
der Kirchen und kirchlichen Vereine im Beſonderen“. Eine voll⸗ 


ſtändige Uebereinſtimmung konnte in der Kommiſſiion nicht erzielt | 


werden, weil ein Mitglied ſowohl über den rechtlichen Stand der 
Angelegenheiten im Ganzen, als über maaßgebende Grundſätze ver⸗ 
ſchiedener Anſicht war. Herr v. Stolzingen hat deshalb ſeine An⸗ 
ſchauung in einem beſonderen Minderheitsberichte niedergelegt. Be⸗ 
züglich des zweiten kirchlichen Geſetzentwurfs (Stellung des Haupt⸗ 

eſetzes unter den Schutz der Berfaffung) trägt der Kommiffions⸗ 
belichterſtatter für die Erſte Kammer, Geh. Rath Fromherz, auf 
Zuſtimmung an, ebenſo bezüglich des dritten (Patronatsrechte der 
Fürſten von Fürſtenberg und von Leiningen). Der Berichterſtatter 
über den vierten und fünften Entwurf (bürgerliche Standesbeamtung, 
religiöſes Erziehungsrecht über Kinder), Freih. v. Göler, beantragt 
eine Aenderung nur hinſichtlich des 8. 3 im vierten Entwurf, näm⸗ 
lich Streichung dieſes $., der der Regierung die Vollmacht geben 
ſoll, die obligakoriſche Zivilehe einzuführen, wo fie will. Der Bericht 
des Hofraths Schmidt über den leßten Geſetzentwurf, die Beſtrafung 
von Amtsmißbräuchen der Geiſtlichen betreffend, empfiehlt die An⸗ 


nahme des Entwurfs mit allen von der Zweiten Kammer vorge⸗ 


ſchlagenen Aenderungen und mit einer in Vorſchlag gebrachten 
Modifikation, dahin gehend, daß an Stelle der Worte „tadelnd 
angreifen“ geſetzt werde „in feindſeliger Weiſe tadeln“. 


Hamburg, 19. Auguſt. [Vermählung.] Geſtern ver 
mählte ſich Herzog Ernſt von Württemberg mit Fräulein Natalie 
Eſchborn, der unter dem Künſtlernamen Fraſſini bekannten Sän⸗ 

erin. Die Trauung fand in der Behauſung der Eltern der Braut, 
u Scheller's Hotel, vor einem kleinen Kreiſe dazu Geladener ſtatt, 
u denen auch ein Kavalier des Herzogs gehoͤrte. Der Herzog und 
Kine Gemahlin haben Hamburg am Sonntage darauf verlaſſen, 
um ihren Aufenthalt demnächſt auf der ihnen zugehörigen Villa 
bei Koburg zu nehmen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Auguſt. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung lenkte Lord Fermoy die Aufmerkiamkeit des Hauſes auf ein furchtbares 
enſchenopfer, welches der König von Dahomey an der weſtafrikaniſchen Küſte 
einem alten barbariſchen Gebrauche gemäß zur Gedächtnißfeier ſeines verſtor⸗ 
benen Vaters zu veranſtalten beabſichtige. Die Zahl der Schlachtopfer betrage 
nicht weniger als 2000, und er meint, man müſſe Schritte thun, um einem 0 
gräßlichen Blutbade vorzubeugen. C. Fortescue entgegnete, die Regierung 
habe Grund zu der Annahme, daß die erwähnte, dem =; von Dahomey 
de eſchriebene Abſicht nur zu wahr ſei. Der auf der weſtafrikaniſchen Station 
eludliche britiſche Admiral ſei dahin inſtruirt worden, an den König eine 
Botſchaft gelangen ie laſſen, in welcher er ihm von dieſer Menſchenſchlächterel 
ernſtlich abrathe. Lelder aber ſei Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß 
dies nichts helfen werde. Kinnaird fragte, ob die Regierung bei der Pforte 
Vorſtellungen gemacht oder Schritte gethan habe, um die Herausgabe der von 
den Druſen fortgeſchleppten und verkauften Ehriſtenweiber zu erlangen. Mon. 
ell erkundigte ſich nach den dem Lord Dufferin ertheilten Inſtruktionen und 
puch ſich im Tone ſtrengen Tadels über das Benehmen der türkiſchen Behör⸗ 
den in Syrien aus. Lord Palmerſton: In Bezug auf die den König von Da⸗ 
homey anbelangende Frage kann ich jagen, daß fie ſchon feit langer Zeit die 
Anfmerkſamkeit der Regierung Ihrer Majeſtät in Anſpruch genommen hat. Es 
war meine Aufgabe, als ich an der Spitze des auswärtigen Amtes ſtand, mich 
lange ernſtlich zu bemühen, den früheren König von Dahomey zum Aufgeben 
dieſes abſcheulichen Gebrauches zu bewegen. ir ſandten in dieser Angelegen- 
beit 171. bis drei Miſſionen ins Hauptquartier des Königs. Leider muß ich be⸗ 
merken, daß unſere Abgeſandten, als ſie zum Palaſte des Königs kamen, auf 
der denſelben umgebenden Mauer nicht die in ziviliſirten Ländern gebräuchlichen 
Zierrathen ſahen, ſondern Menſchenſchädel, Schädel von Menſchen, die geo⸗ 
pfert und daun mit Dftentation auf der Mauer des Palaſtes zur Schau geftellt 
worden waren. Der damalige König von Dahomey berückſichtigte in gewiſſem 
Grade unſere Vorſtellungen. Ob der gegenwärtige König geneigt ſein wird, 
das Gleiche zu thun, muͤſſen wir abwarten. Die Hauptſtadt von Dahomey 
aber befindet ſich in einer beträchtlichen Entfernung von der Küſte, und der Weg 
dorthin, welcher durch Dickicht und Moräſte führt, bietet ſolche Schwierigkeiten 
dar, daß es für europälſche Truppen wohl kaum möglich fein würde, auf dem 
Wege der Gewalt etwas auszurichten. Ich kann dem Hauſe nur die Ver⸗ 
ſicherung ertheilen, daß wir uns nach Kräften beſtreben werden, die dortſgen 
Behörden zu überreden, daß ſie auf unſere Vorſtellungen hören, und wenn wir 
irgend einen wirkſamen Druck ausüben können ſo werden wir es nicht verſau ⸗ 
men. Mit dem Sklavenhandel haben dieſe Schlächtereien nichts zu ſchaffen. 
Wir haben uns bemüht, den König von Dayomey zum Augeben des Sklaven. 
handels zu bewegen; mit den innern Angelegenheiten Afrika s aber haben wir 
nichts zu thun. Ohne Unterlaß und mit großem Erfolg haben wir es uns an⸗ 
elegen ſein laſſen, den Menſchenraub und Menſchenverkauf zu verhindern. Die 
innahme von Lagos und ähnliche Vorgänge an der Küſte haben die Gelegen⸗ 
heit zum Slavenhandel, welche die eingebornen Häuptlinge beſaßen, bedeutend 
vermindert. gr! zum Vortheil der upttinge wird dieſer Handel noch auf⸗ 
recht erhalten, da fie aus demſelben einen Gewinn ziehen, welcher größer iſt, als 
der, den ihnen der heimiſche Gewerbfleiß abwirft. Die Landesbewohner ſelbſt find, 
die Opfer des Sklavenhandels und verabſcheuen ihn; aber es iſt keine leichte Sache, 
Leute, denen es nur auf Geldgewinn ankommt, dahin zu bringen, daß fie einen 
Handelszweig aufgegeben, welcher leider von zivififirten Leuten in ziviliſirten 
Ländern begünſtigt wird. Ich bin gefragt worden, ob Inſtruktionen ertheilt 
worden ſind zu dem Zwecke, die in großer Zahl aus Damaskus fort eſchleppten 
7 7717 Weiber aus den Harems im Innern des Landes zu befreien. Lord 
Dufferin it inſtruirt, Schritte zu dieſem Iwecke zu thun, und auch an die Ge, 
fandien in Konftantinopel werden Zuſchriften ergehen, um ſie zu veranlaſſen, mit 
Lord Dufferin zur Erreichung dieſes Zweckes zu kooperkren. Kurſchid Pascha 
und Osman Bei werden nach Konſtantinopel geſchickt, um vor Gericht geſtellt 
zu werden. Oy einer dieſer Männer als Militär mit den ſeinem Range gebüh⸗ 
renden militäriſchen Ehren empfangen wurde, vermag ich nicht zu ſagen. 
iſt jedoch wahr, daß Beide wieder nach Syrien zurückgeſchickt wurden, um dort 
wegen ihrer Verbrechen vor Gericht geſtellt zu werden. An Ort und Stelle 
ſind natürlich die Beweismittel leichter bei der Hand, und ich hoffe und vertraue, 
daß, wenn die Schuldigen ihrer Gräuelthaten überführt find, fie den gebühren⸗ 
den Lohn für dieſelben erhalten werden. Die Ereigniſſe in Syrien id nicht 
das Reſultat der Tyrannei der Türken geweſen, fondern vielmehr aus der Ab- 
weſenheit einer direkten türkiſchen Autorität entſprungen. Es geben ſeltſame 
Gerüchte darüber, wer der angreifende Theil war. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß die Aubeftörangen von den Maroniten ausgingen, obgleich ich 
nicht zu ſagen vermag, bis zu welchem Grade fie für den beklagenswerthen Aus⸗ 
bruch verantwortlich ſind. Wie es heißt, find die erſten gewaltthätigen Hand⸗ 
lungen ihnen zuzuschreiben; allein unmöglich kann man fo unbeſtimmten Ge⸗ 
rüchten Wichtigkeit beilegen. Nach dem mit Mehemet Ali geſchloſſenen Ver⸗ 
trage ward das Abkommen getroffen, daß der Bezirk, um welchen es ſich han 
delt, ſtatt durch die direkte Autorität des Sultans, von zwei Häuptlingen regiert 
werden folle, die Maroniten nämlich von einem Maroniten- und die Drufen 
von einem Druſenhäuptling, die jedoch beide bis zu einem gewiſſen Grade dem 
Vertreter der türkiſchen Regierung unterthänig ſein würden. Auf den erſten 
Anblick könnte es ſcheinen, als ſei dies ein ganz gutes Abkommen und als würden 
die dortigen Volksſtaͤmme unter ihren eigenen Häuptlingen beſſer, als unter der 


2 


direkten Autorität eines türkischen Beamten, reg iert. In der letzten Zeit habe 


ich keine amtlichen Nachrichten über die Thatſachen erhalten; ſo lange ich aber 
im auswärtigen Amte war und die Papiere durch meine Hände gingen, war es 
das heſtändige e en Regierung, in Konftantinopel auf den 
Sturz dieſes Verwaltungsſyſtems hinzuarbeiten und Syrien auf denſelben Fuß zu 
ſtellen, wie die anderen unter der Oberhoheit der Pforte ſtehenden Provinzen, 
Weit entfernt davon, der türkiſchen Tyrannei günftig zu jein, zielle jenes Ab⸗ 
kommen im Gegentheil darauf ab, die Druſen und Maroniten der direkten Bot 
mäßigfeit der Pforte zu entziehen. 
Dufferin ertheilten Juſtruktionen dem Haufe vorzulegen, da es nicht gebräuche 
lich iſt, dies zu thun, wenn Inſtruktionen noch der Ausführung harren. Doch 
darf ich ſagen, daß eite der Pflichten mit deren Erfüllung Lord Dufferin ber 
traut iſt, darin beſteht, 0 er im Verein mit ſeinen Kollegen den Zuſtand des 
Landes prüfen und auf ein Regierungsſyſtem hinarbeiten ſoll, welches der Wohl⸗ 
fahrt des Volkes am zuträglichſten und am meiſten geeignet iſt, einer Wieder⸗ 
kehr des jüngſt ſtattgehabten unglücklichen Zuſammenſtoßes vorzubeugen. 

London, 19. Auguſt. [Ueber die Lage der Dinge 
in Italien! äußert ſich das toryiſtiſche Wochenblatt „Preß“ fol⸗ 
gendermaßen: „Es drohen neue und gewaltige Verwickelungen. 
Garibaldi's bevorſtehender Angriff auf Neapel kann weder von Oeſt⸗ 
reich, noch von Frankreich mit Gleichgültigkeit angeſehen werden. 
Wir würden es mit Bedauern ſehen, wollte Oeſtreich die ſeit einem 
Jahre beobachtete Neutralitätspolitik in Italien aufgeben. Aber 
zugegeben muß doch jedenfalls werden, daß ein ſolcher Wechſel der 
öſtreichiſchen Politik nicht unprovozirt und auch nicht ungerechtfer⸗ 
tigt iſt. Garibaldi's Endziel iſt zugeſtandenermaßen eine Erobe⸗ 
rung Venetiens, und zwar vermittelſt einer Revolution in Ungarn. 
Wenn demnach Oeſtreich, wie es heißt, dem Angriffe Garibaldi's 
durch einen Marſch nach Süditalien zuvorkommen will, fo 
wäre dies vom ſtrategiſchen Standpunkte vollkommen zu recht⸗ 
fertigen. Trotzdem würden wir es bedauern, wenn Oeſtreich ſeine 
bisherige würdevolle Politik aufgäbe. Denn ſowie Oeſtreich ſich 
einmiſcht, wird Frankreich ſich ebenfalls zur Theilnahe am Kampfe 
berechtigt halten, und in einem ſolchen Falle dürfte der Krieg ganz 
andere Dimenſonen annehmen, als der raſch beendete Feldzug vom 
vorigen Jahre in der Lombardei.“ 

— [Tagesnotizen.] Ein dieſer Tage veröffentlichter par⸗ 
lamentariſcher Ausweis giebt intereſſante Auſſchlülſe über die von 
Staatswegen zum Ankaufe von Gemälden für die National⸗Bilder⸗ 
gallerie verwendeten Gelder, vom Jahre 1824 bis zum Juli d. J. 
Es waren in dieſem Zeitraume 273 Gemälde alter Meiſter ange⸗ 
kauft worden, die zufammen 184,505 Pfd. St. koſteten. Außerdem 
wurden derNationalgallerie 239 Gemälde geſchenkt und 240 teſtamen⸗ 
tariſch vermacht (darunter 103 der Turner'ſchen Sammlung). 400 
Handzeichnungen bekannter Meiſter und 1200 Skizzen ſind bisher, 
wegen Raummangel, dem Publikum noch nicht zugänglich. — Die 
ſpaniſche Regierung ſteht, wie verlantet, im Begriffe, in England 
8 Kriegs dampfer aer Klaſſe bauen zu laſſen, deren jeder ungefähr 
200,000 Pfd. St. koſten würde. Dieſelbe Regierung läßt außer⸗ 
dem eben jetzt in England mehrere tauſend Ladungen Eichenholz 
aufkaufen und hat dafür 17,000 Pfd. St. als Kaution angewieſen. 
Spanien hat zwar in ſeinen eigenen Wäldern eine Maſſe Eichen, 
aber es kann ſie aus Mangel an Kommunikationswegen nicht ver⸗ 
werthen. Charakteriſtiſch dabei iſt, daß die engliſche Admiralität 
gegenwärtig Agenten nach Spanien geſchickt hat, um zu ſehen, ob 
ſich von dort kein Eichenholz beſchaffen laſſe, während die ſpaniſche 
Regierung in England Eichen ankaufen läßt. — Nach dem neue: 
ſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,572,895, der Mer 
tallvorrath 15,547,749 Pfd. St. — Außer Friedrich Gerſtäcker iſt 
nun auch der engliſche Geologe und Ingenieur Wilſon und mit die⸗ 
ſem der Geograph Villavicenſis im Hafen von Pailon angekom⸗ 
men, wo die „Ecuador Land Company“ der Auswanderung ein 
großes und reiches Feld urbar zu machen bemüht iſt. Die Berichte 
der genannten Reiſenden lauten ſehr ermuthigend. Der Hafen iſt 
vortrefflich, der Bodenreichthum in ſeiner Umgebung überſteigt alle 
Vorſtellungen. Wilſon glaubt Spuren eines reichen Kohlenla ers 
entdeckt zu haben, die Bergflüſſe führen Gold in Menge, die Wäl⸗ 
der find voll der koſtbarſten Hölzer, und eine nach London geſchickte 
Probe von Baumbaſt verſpricht, für die Papierfabrikation ein ſo 
vortreffliches Rohmaterial abzugeben, wie es bisher vergebens ge⸗ 
ſucht wurde. Erfreulich für das Gedeihen des Unternehmens iſt 
es ferner, das ſowohl in Ecuador, wie in den — Staa⸗ 
ten, die dort etablirten Kaufleute der proponirten Anſiedelung ſehr 
günftig geſtimmt find, daß die engliſche Regierung ihr jeden erdenk⸗ 
lichen Vorſchub leiſten will, und daß bereits die britiſche Fregatte 
„Vixen“, die in Guayaquil eingelaufen it, Ordre erhalten hat, an 
den Küſten Ecuadors zu verbleiben und ſich die Beſchützung der bri⸗ 
tiſchen Intereſſen angelegen ſein zu laſſen. 

London, 21. Auguft. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine desfallſige 
Anfrage Monſell's, daß er dabei ſtehen bleibe, die Maroniten hät⸗ 
ten zuerſt angegriffen und daß Herr v. Thouvenel derſelben Mei⸗ 
nung ſei. Dies rechtfertige aber die Grauſamkeiten der Drusen 
nicht. — Die heutige „Times“ ſagt: Wenn Garibaldi, nachdem er 
Neapel und Rom mit Piemont vereinigt hat, Stillſtand beobach⸗ 
tet, ſo wird er den Namen eines zweiten Washinton hinterlaſſen. 
Greift er aber Venedig an, ſo werden ſeine revolutionären Kräfte, 
ſelbſt menn er öffentlich von Piemont unterftügt wird, vor der öft- 
reichiſchen Armee wie Dunſt verſchwinden, und er wird eine Stadt 
und eine Provinz nach der anderen verlieren. Auch „Morn. Poft‘ 
ſpricht Befürchtungen wegen Oeſtreich aus. 

Frankreich. 


Paris, 19, Auguſt. [Die italteniſche Frage.] Die 
Befürchtungen, Watt der wichfende Einfluß Garibaldi's der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung einflößt, bilden den Stoff eines über vier 
Spalten langen Turiner Briefes, den der geſtri e „Conſtitution⸗ 
nel“ (. unten Italien) veröffentlicht. Demnach ſcheint der piemon⸗ 
teſiſche Hof in der That mißtrauiſch gegen Garibaldi geworden zu 
ſein und eine entſchieden republikaniſche Wendung in dem italieni⸗ 
ſchen Freiheitskampfe zu fürchten. Die große Mehrzahl der Leſer 
wire jenen merkwürdigen Brief mit dieſem Eindrucke aus den Hän⸗ 
den legen, und wenn ich hier einen Kommentar verſuche, ſo geſchieht 
es wahrlich nicht, um Paradore aufzustellen, ſondern um Andeu⸗ 
tungen über eine Bewegung zu geben, die ſich vorbereitet. Daß 
eine Gährung, wie die italieniſche, Piemont mit Ueberfluthung be⸗ 
droht, ſoll nicht geleugnet werden; aber die Vorſtellungen, die die⸗ 
ſerhalb hier ſchon vor 14 Tagen stattgefunden haben, ſind entwe⸗ 
der ganz unſtaatsmänniſch, ja kindiſch; oder fie hatten den Zweck, 
von Frankreich einen Paß zu neuen Eingriffen zu erhalten. Wie 
kann eine Macht, die jene ganze Bewegun Jahre lang vorbereitet 
hat, ſich ſchließlich über den Austrtit aus ihrem Bette beſchweren? 


ch bin gegenwärtig nicht bereit, die Lord 


Graf Cavour konnte ſich doch wahrlich nicht einbilden, den menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften granitne Mauern zu ziehen. Die Heraufbe⸗ 
ſchwörung des rothen Geſpenſtes in den Tuilerien ſelbſt hatte alſo 
keinen anderen Zweck als den, die Verhaltungsmaaßregeln, die 
dem Grafen Cavour vom hieſigen Miniſterium der auswärtigen 
17 zugekommen waren, und denen man in Turin, im 

ndenken an die Zeiten Walewski's immer noch einen Abſtand von 
dem eigentlichen Willen des Kaiſers zuſchreibt, förmlich wiederru⸗ 
fen zu laſſen. Gerade der Brief des „Conſtitutionnel“ beweiſt, daß 
Graf Cavour alle Minen dazu in Bewegung ſetzt, und daß er ſelbſt 
das einflußreichſte franzöſiſche Regierungsorgan für feine Zwecke zu 
verwenden weiß. Mit welchem Pomp von Schimpfwörtern hier 
Mazzini behandelt wird! le misérable orgueilleux, jagt Herrn 
Grandguillot 8 Freund. Wie man die Gefahr ausmalt, die ein res 
publikaniſcher Verſuch für das Gelingen der ganzen Sache haben 
könnte. Dabei ſpiegelt ſich der Neid gegen den Ruhm des Abenteu⸗ 
ers deutlilch wieder; man hält den Weg für gebahnt und will die 
Zügel nun ſelbſt in die Hände nehmen. lte den Beweis für 
die Richtigkeit dieſer Anſicht in dem Briefe ſelbſt feſt. Graf Cavour 
fürchtet, daß die Bewegung ihm über den Kopf wächſt; aber der⸗ 
ſelbe erer erzählt, offenbar nach einem ihm eingetrichter⸗ 
ten Thema, daß Graf Cavour den König von Neapel in der Ant⸗ 
wort auf den Allianzvorſchlag geäfft hat. Er geſteht zu, daß Nea⸗ 
pel Alles, ſelbſt das 1 und Trutzbündniß gegen Oeſtreich, be⸗ 
willigte, und daß man ſchließlich in Verlegenheit war, wie man ſich 
herauswinden ſollte. Man antwortete alſo, erſt ſolle der König 
von Neapel Fra. aß er auch wirklich noch der Herr im Lande 
ſei; während Franz II. gerade durch die Allianz Herr im eigenen 
Lande bleiben wollte. Gatte alſo Piemont den Janustempel wirk⸗ 
lich ſchließen wollen, fo war ihm in der neapolitaniſchen Alltanz die 
beſte Gelegenheit dazu gegeben. — Die Beſtätigung der Nachricht, 
daß England gegen einen Angriff auf Venedig ſei, findet man in 
der nunmehr von den Zeitungen veröffentlichten Scene zwiſchen 
dem Marquis d' Azeglio, piemonteſiſchen Geſandten in London, und 
Lord John Ruſſell. 83 einem in der „Preſſe“ aus Turin veröffent⸗ 
lichten Schreiben heißt es: „Aber bei einem Worte des Herrn 
d'Azeglio über die Möglichkeit eines Kampfes mit Oeſtreich erhob 
ſich Lord John Ruſſell vom Stuhle und rief aus: „Ah! was das 
anbetrifft, ſo erfahren Sie, daß wir dann nicht mehr mit Ihnen 
find. England wird Ihnen nimmermehr auf dieſem Wege folgen“. 
— Herr Guéroult widmet dem Briefe des „Conſtitutionnel“ einen 
beſonderen ausführlichen Leitartikel und ſagt darin mit einer Art 
von Ironie, welche das oben angegebene Gewebe von Intriguen 
nur beſtätigen kann: „Dieſer Brief wurde ſeit einigen Tagen wie 
ein Ereigniß erwartet, und noch bevor der Text dem „Conſtitution⸗ 
nel“ übergeben wurde, kannten wir ziemlich genau deſſen Inhalt.“ 
Das will ſoviel heißen, als: der Brief iſt in Paris geſchrieben. Die 
„Opinion“ ſtellt die Unmöglichkeit auf, daß Frankreich Piemont im 
Stiche laſſen könnte. Ich kann meinerſeits auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß Piemont ſich über die ſekundäre Rolle, zu der man 
es in jüngſter Zeit verurtheilt hatte, bitter beſchwert und die Noth⸗ 
wendigkeit hervorgekehrt hat, thätig — Ueber die Ant⸗ 
wort Frankreichs werden wir demnächſt aufgeklärt werden. Ich 
glaube aber, Piemont iſt abgewieſen. (Pr. 3.) 

—(Lagesbericht.] Die Geſandten der Großmächte find 

eſtern hier zuſammengetreten, um die Konvention wegen der In 
ſchen Angelegenheiten zu unterzeichnen. — Bei dem großen diplo⸗ 
matiſchen Diner am 15. fehlte der letzte Bevollmächtigte des Groß⸗ 
herzogs von Toscana, während ein ſolcher noch bei der Neujahrs⸗ 
gratulation in den Tuillerien figurirte. Das Gehalt des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten am großherzoglichen Hofe bleibt hingegen im 
Budget aufgeführt, und als im geſetzgebenden Körper einige Be⸗ 
mertungen darüber laut wurden, erklärte die Regierung, daß ſie 
„aus Grundſatz“ daran feſthalte. ie Tochter detz k. Oberhof⸗ 
meiſters, Taſcher de la Pagerie, heirathet einen Fürften Thurn ⸗Ta⸗ 
xis, der in Bayern Kavallerielieutenant iſt. — Der Erzbiſchof von 
Lyon hat in ſeinem Sprengel den Peterspfennigsverein aufgelöft. 
Das amtliche römiſche Journal konſtatirt, daß bis jetzt in den ver⸗ 
ſchiedenen Welttheilen die Summe von 6 Millionen Fres. für den 
Peterspfennig A ſei. Die „Ind.“ findet das Re⸗ 
ſultat, welches von dem römiſchen Blatte ſehr gerühmt wird, ziem⸗ 
lich * Das Patrimonium Petri iſt in Gefahr, und in der 
ganzen Welt der Gläubigen kommen, troß der dringenden Bitten 
ihrer Biſchöfe, nicht mehr als 1½ Million Thaler, die Koſten einer 
Armee von 25,000 Mann, für 3—4 Monate, ujanımen | — Zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Kompagnie der kaiſerlichen Meſfage⸗ 
rien iſt ein Abkommen getroffen wonden wegen Einrichtung einer 
Poſtverbindung mit Indien durchs Rothe Meer. — Der „Cour⸗ 
vier de Paris“, der einftweilen zu erſcheinen aufgehört hat, weil 
ſein Chef⸗Nedakteur eingeſperrt iſt, wird, wie man fagt, in den Be⸗ 
fig Emile Olliviers und d'Hauſſonville s übergehen. — Wie man 
jagt, iſt die Regierung wirklich entſchloſſen, die verſchiedenen unbe⸗ 
fugten religiöſen Gemeinſchaften, welche ſich in Frankreich gebildet 
haben und noch bilden, und die beſonders durch Wort und Lehre 
einen großen Einfluß im Lande ausüben, zu unterdrücken. — Der 
Kaiſer hat während ſeines Aufenthalts im Lager von Chalond dem 
Kriegsminiſter den Befehl ertheilt, die Bildung eines Armeekorps 
von 100,000 Mann vorzubereiten. — Dem Kriegsminiſter iſt eine 
Depeſche zugegangen, welche anzeigt, daß der General de Beaufort 
d'Hautpoul mit 4 ꝗ Generalſtabe in Syrien angekommen ſei, 
und daß er die Ankunft Fuad Paſcha's aus Damaskus abwartet, 
um die Truppen ans Land gehen zu jaſſen. — Hert Fleury, Bru⸗ 
der des bekannten Generals, erſetzt Herrn Gaillard als franzöſiſchen 
Generalkonſul in London und wurde geſtern vom Kaiser zu St. 
Cloud empfangen, der ihm Berpaltungöbefehte ertheilte. Er iſt 
heute auf feinen Poſten abgereiſt. — Ein auf dem Schloſſe des 
Grafen L. beſchäftigter Baumeiſter aus Paris ging dieſer Zune 
mit einem Gehülfen harmlos im Schloßpark ſpazieren, als plößlich 
ein Damhirſch aus dem Gebüſche hervorſchoz, ihn zu Boden ſti 
und eben jo ploͤßlich wieder im Dickicht verſchwand. Der Begleiter 
lachte laut auf; als er aber ſeinen Meiſter regungslos liegen bleiben 
ſah und 1 7 0 9 wollte, fand er eine Leiche. Die jpipen Zak⸗ 
ken des Hirſchgeweihes waren fo tief in die Bruſt eingedrungen, daß 
der Tod ſofort erfolgt war. 

— [Oeſtreichs 0 gegen Piemont.] Briefe 
aus Wien geben in Betreff der Drohnote, welche En re ra 
die piemonkeſiſche Regierung 1 haben ſollte, Iolprabe . 
ſchlüſſe: „Die in Rede ſtehende Note exiſtirt nicht, und die ö reichi⸗ 


— 


ſche Regierung hat nie daran gedacht eine ſolche zu erlaſſen. Nach 
der Zuſammenkunft von Teplip 010 ſich ker preußiſche Geſandte 
am Turiner Hofe nur der Warnung an, welche die dortigen Vertre⸗ 
ter Englands, Rußlands und Frankreichs an die Turiner Regierung 
hatten ergehen laſſen, Garibaldi auf der von ihm betretenen Bahn 
nicht weiter zu folgen. Die Geſandten Rußlands und Englands 
hatten noch hinzugefügt, daß Sardinien, falls es Oeſtreich angreife, 
auf die Unterſtützung ihrer Regierungen nicht zählen könne. Was 
Oeſtreich anbelangt, jo verhielk ſich dieſe Macht Piemont gegenüber 
vollſtändig paſſiv. Oeſtreich ließ jedoch den verſchiedenen Groß⸗ 
mächten erklären, daß es nicht daran denke, zu Gunſten des Königs 
von Neapel zu interveniren. Falls Garibaldi die römiſche Grenze 
überſchreite, werde es jedoch die Großmächte auffordern, in einem 
in Paris abzuhaltenden Kongreſſe über die ſo wichtige römiſche 
Frage gemeinſchaftlich zu berathen. Bleibe dieſer Schritt ohne Er⸗ 
folg, ſo werde Oeſtreich, wie es in feiner Erklärung weiter heißt, 
den Angriff Garibaldi's am Mineiv ruhig abwarten, und, falls die⸗ 
ſer erfolge, den Krieg auch außerhalb ſeiner Grenzen tragen und 
ihn dann in einer Art und Weiſe führen, daß ſelbſt die Exiſtenz 
Piemonts in Frage geſtellt werde.“ Hier in Paris haben dieſe 
Komplikationen, die das ganze Reſullat des italieniſchen Krieges 
Aumzuſtoßen drohen, einige Unruhe erregt. Man möchte denſelben 
gern vorbeugen und hat deshalb den König von Neapel zu einem 
energiſchen Widerſtand auffordern laſſen. 

— [Neue Flugſchriften.] Wieder will uns Dentu mit 
einigen Broſchüren über die Tagespolitik beglücken. Die eine, „Pie⸗ 
mont und Neapel“, iſt das Produkt einer muratiſtiſchen Feder, wo⸗ 
rin das Programm des Prinzen auseinandergeſetzt und der Verſuch 
gemacht wird, nachzuweiſen, daß ein Königreich Neapel mit einem 
Murat an der Spitze nationaler und mehr im Intereſſe von Ita⸗ 
lien wäre, als die Einverleibung mit Sardinien. Die zweite bezeich- 
net ſich durch den Titel: „Abd el Kader, Kaiſer von Arabien.“ Hr. 
Tchichatchew iſt der Verfaſſer der dritten, welche „Eine neue Phaſe 
der orientaliſchen Frage“ betitelt iſt. Dieſe verdankt ihren Urſprung 
offenbar ruſſiſchem Einfluſſe und zeichnet ſich, wie frühere Broſchüren 
dieſes Herrn, durch Sachkenntniß aus. Hr. Tchichatchew glaubt, es ſeien 
im Orient, wenn man auf die Dauer wirken wolle, nur zwei Dinge 
möglich: Entweder die Türkei wird getheilt, oder eine theilweiſe per⸗ 
mauente Beſetzung des ottomaniſchen Reiches durch europäiſche Trup⸗ 
pen bewirkt. Es würden 100,000 Mann, die von den verſchiedenen 
Großmächten zu ſtellen wären, ſich als ausreichend erweisen. Dieſe 
Beſezung, oder dieſe militäriſche Konföderation würde die Stellung 
der europäiſchen Mächte zur Pforte weſentlich verändern, indem 
gewiſſe Gelüſte dadurch von ſelbſt wegfielen. Wenn der Kranke auch 
während der Konſultation drauf ginge, oder ſein künſtliches Leben 
möge fortgefriſtet werden, jo ſeien die muthmaßlichen Erben doch gleich 
bei der Hand, es jet nun, um die Erbſchaft anzutreten oder gemein⸗ 
ſchaftlich die Funktion von Krankenwärtern auszuüben. Da ſei 
keine Ueberraſchung möglich, indem ſämmiliche Machte über leiche 
Waffen zu verfügen hätten. Dieſe Beſetzung trete an die Stelle der 
Souveränität des Sultans. Es werde dann auch nicht mehr die 
Schließung des Bosporus und der Dardanellen bedürfen, und die 
Ausſchließung des Militärpavillons vom Schwarzen Meere werde 
ebenfalls über älfig- 2 Mächte treten wieder in den Beſitz der 
Rußland werde 1255 a Ir ah übe Sage geftatte, 


ch ſeine nat \ 
einnehmen und von der demüthigenden Nothw Re 9 


einen Umweg durch ganz Europa zu machen, um feinen Glaubens 
genoſſen in Syrten zu Hülfe zu kommen, während Frankreich und Eng⸗ 
land binnen acht oder vierzehn Tageneine Armee dahin ſenden koͤnnen. 
Frankreich könne durch dieſe Rehabilitirung Rußlands nur gewin⸗ 
nen. Alſo Rußland verzichtet auf ſeine Mane gegen den Vertrag 
von 1856 noch nicht, und die neue Verwicklung im Orient iſt 
allerdings nicht dazu angethan, dieſe Macht beſonders zur Ente 
ſagung einzuladen. (K. 3.) 


Italien. 
Turin, 15. Auguſt. [Farini's Rundſchreiben] Das 

neueſte Zirkular des Miniſters des Innern, welches faſt wie ein 
Programm der miniſteriellen Politik hinſichtlich der italieniſchen 
bern angeſehen wird, hat im Ganzen nur wenig beftie⸗ 
digt, weil man die Faſſung nicht genau und beſtimmt genug, ja 
ſelbſt darin manchen Widerspruch finden will. Der Hauptſache nach 
iſt man jedoch mit dem Zwecke einverſtanden, welcher darin beſteht, 
die Regierung von jeder Verantwortlichkeit hinſichtlich des Vorge⸗ 
bens der revolutionären Partei loszuſagen, ohne daß ſie ſich deswe⸗ 
Nati die Reaktion ſtürze und die Beförderung der Intereffen der 
; nett außer Acht laſſe. Der Sinn des Zirkulars iſt daher 
b ler 10 alete. die ſardiniſche Regierung will den Zweck einer 

5 ſich der ichen Geſtaltung Italiens nicht dadurch erreichen, daß 
ſie ſich der Revolution in die Arme wirft, und dieſe überall und um 
jeden Preis Sarkwanebruch zu bringen fu 
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ſardiniſchen Regierung, debe ſo iſt es nicht die Aufgabe der 
anlaßt fein, der Unter) 


derniß in den Weg zu legen. 


Zeitpunkt ſei gekommen, jeden ferneren Jug der ie Regierung, der 
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feet und unabhängig kund zu geben Sun ſchen Geſtaltung 


Erfolge, welche die neapolitanische auf dieſem Wege erringen 
es ſteht aber Sardinien nicht zu, direkt oder indirekt darauf einzu⸗ 
wirken: daher können Unternehmungen, welche gegen die jetzige 
gierung Neapels gerichtet ſind, nicht zugelaſſen werden. Dies fit, 
geſagk, der eigentliche Sinn des Fariniſchen Zirkulars. (N. 3) 


Turin, 17. Auguſt. [Die Unterhandlungen zwi⸗ 
DEN Rurin und Hui Englands altung; Gari⸗ 
Lage iſt ein eſtreichs Erklärung; die De Hale, „Die 
MWaapel — .* delikate für alle Welt. Die Unterhand un zwiſchen 
umd ihr Resultaten ſind vorläufig als geſchloſſen zu betrachten, 

i at iſt eigenthümlich genug. Die neapolitaniſche Re⸗ 
a gel alle edigungen eingegangen, die ihr von Sardi⸗ 
nen geſtellt worden find, und man wäre ſomit über alle Punkte 
einig nur mag Sardinien keinen Allianzvertrag abschließen, fo 


kann; 


nn 
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lange die königliche Autorität in Neapel nicht befeſtigt ift. Das 
beiht alſo die ganze Sache ad calendas graecas bereichen und 
in der That kann die hieſige Regierung nicht anders handeln. In 
Neapel macht man eine äußerſte Anſtrengung, der den Thron be⸗ 
drohenden Bewegung ein Ende zu machen. Der Belagrungszu⸗ 
ftand ift wieder da, aber er wird nichts verhindern, Garibaldi's 
Leute ſammeln ſich an verſchiedenen Punkten im Lande, und die 
Bourbonen werden ſich eines ſchönen Tages auf dem Wege nach 
Wien befinden, ohne daß fie ſich Rechenſchaft davon abzulegen im 
Stande ſein werden, wie ſie dahin gekommen. Die Verbannung 
des Grafen Agnila iſt eine Ungeſchiclichket, aber ſehr bezeichnend 
für die Zuſtände und Vorgänge in Neapel. — us London kom⸗ 
men fortwährend güuſtige Nachrichten hier an. Lord J. Ruſſell 
verſichert wiederholt, die engliſche Regierung werde das Prinzip 
der Nichtintervenirung in Italien aufrecht zu erhalten, den Italie⸗ 
nern ihr Recht, in Italien nach Belieben zu ſchalten, zu wahren 
wiſſen. — Heute hat ſich plotzlich das Gerücht verbreitet, daß Ga⸗ 
ribaldi hier geweſen ſei, eine Audienz bei dem Könige nachgeſucht 
und nicht erhalten habe. Ich brauche wohl nicht hinzuzuſetzen, daß 
ich dieſem Gerüchte keinen Glauben ſchenke; ich glaube es jedoch 
mittheilen zu ſollen, um zu zeigen, zu welchen abenteuerlichen Din. 
gen die Einbildung der Leuke jetzt ſich verirrt. — Man verſichert, 
daß Herr Braſſier de St. Simon aufs Beſtimmteſte erklärt habe, 
daß Oeſtreich eine Expedition der Freiwilligen nach den päpſtlichen 
Staaten als einen Casus belli aniehen werde, und daß die Re⸗ 
gierung darum ſich ſo ſehr bemüht habe, dieſe Expedition zu ver⸗ 
hindern. Doch glauben Sie ja nicht, daß man ſich hier vor einer 
Intervention Oeſtreichs ſo ſehr fürchtet, als man im 5 
denkt. Fürs erſte glaubt ſich die piemonteſiſche Regierung ſtar ollen 
dieſer entgegenzukreten; außerdem rechnet man auf die wieder olten 
Verſicherungen Frankreichs, das Prinzip der Nichtintervention in 
Italien aufrecht zu halten. — Die Deſertionen dauern fort, trotz 
der verſchärften Maaßregeln gegenddieſe Vergehen. Ein Schreiben von 
Mauro Macht, dem Stellvertreter Bertant's, enthält die Betheu⸗ 
erung, daß alle Deſerteure, welche ſich bei dem Komité meldeten, 
„ſchimpflich zurückgewieſen wurden“. Garibaldi hat in dieſer Bezie⸗ 
hung, wie alle Welt weiß, die gemeſſenſten Weiſungen gegeben. (8. 3.) 

—[Kriegeriſche Vorbereitungen; Rückkehr Ber⸗ 
tani'8) Der Pariſer „Preſſe“ wird gemeldet: „Der preußiſche 
Geſandte hatte geſtern eine Audienz beim Könige. Man glaubt, 
daß es ſich um die Eriegeriichen Gerüchte der lepten Tage handelte. 
Die kriegerischen Ideen find übrigens im Zunehmen begriffen. Es 
herrſcht jedoch keine Unruhe; man iſt überzeugt, daß Frankreich zu⸗ 
letzt Italien doch zu Hülfe eilen wird. Wenn Oeſtreich von Gari⸗ 
baldi offen bedroht wird, ſo wird es wahrſcheinlich auch in die Ro⸗ 
magna einfallen. Man darf aher dann nicht überſehen, daß Bo⸗ 
logna, dieſer Schlüſſel Mittelitalien, ſeit fünf Monaten ſtark bes 
feſtigt worden iſt. Fanti hat Befehl gegeben, die betreffenden Ar- 
beiten zu beſchleunigen. Die Bildung der Uebungslager, die zahl⸗ 
reich ſein werden, iſt jetzt hinlänglich bekannt. Dieſe Lager werden 
zehn an der Zahl ſein und in folgende Gruppen getheilt werden: 
1. Gruppe: Ein Lager auf dem rechten Ufer des Tieino im Norden 
von Novara, zwei Diviſionen. 2. Gruppe: Drei getrennte Lager 


auf drei Punkten der Lombardei, nördlich von Mailand, gegen den 
Mincio und gegen Cremona hin; im Ga 
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ger an den Grenzen von Parma und Modena, Mantua gegenüber, 


zwei Diviſionen. 6. Gruppe: Ein toscaniſches Lager, ein detachir⸗ 
tes Korps, das acht Meilen von Florenz entfernt manövriren wird. 
Dieſe verſchiedenen Pläne find noch nicht verwirklicht, binnen Kurs 
em wird man aber erfahren, daß man zu ihrer Ausführung ge⸗ 
rien, — Wir erfahren, daß Bertani aus Meſſina zurück iſt, wo 
er eine Unterredung mit Garibaldi hatte. Er hat ſich auf die In⸗ 
ſel Sardinien ins Lager von Pianeini begeben. Sie wiſſen, daß 
dieſes urſprünglich für die römiſchen Staaten beſtimmte Korps die 
Befehle Garibaldi's erwartet. Man glaubt, daß Bertani den Be⸗ 


fehl überbringt, ſich vor der Hand ih zu verhalten. Derſelbe 
wird Nicotera mitgetheilt werden, der ſich auf der ſechs Meilen von 


Florenz entfernten Villa Caſtel Puzzi an der Spitze von 1500 
Mann befindet.“ 


Turin, 20. Auguſt. ['Telegr] Winſpeare iſt zum Ger 
ſandten Neapels in Turin ernannt. worden. — Die „Gazzetta uffi⸗ 
ciale“ enthält ein Zirkular, die Bildung von Freiwilligenkorps in 
der Nationalgarde betreffend. — „Ueber Genua eingetroffene Be⸗ 
richte aus Neapel vom 19. d. Abends melden, daß zu Foggio 
(Reggio?) 2 Kompagnien Dragoner und mehrere Artilleriſten ſich 
mit den Inſurgenten verbunden haben ſollen. Die neapolitaniſchen 
Truppen haben eine von Malta kommende, mit Waffen und Mu⸗ 
nution beladene Brigg beſchoſſen und genommen. — Die „Opi⸗ 
nione“ theilt mit, daß ein in dem ſiciltaniſchen Flecken Nicoloſi bei 
Catania zu Gunſten des Königs von Neapel ausgebrochener Auf⸗ 
ſtand von Bixio unterdrückt worden ſei. Die Häupter des Aufſtan⸗ 
des find exemplariſch . worden. 

Genua, 13. Auguſt. ve chene 5 Ggpeditionen) Dieſen 
Vormittag um 11 Uhr lichtete das Dampfboot „Bizanta zur Beförderun 
Garibaldiniſcher Freiſcharen den Auler. Eine Stunde zuvor konnte ich no 
an Bord gehen, um von dem Generalſtab einige Erkundi 970 einzuziehen. 
Auf dem Schiffe befanden ſich 200 Belaglieri der Lombardei, 200 von Genua, 
eine SEN vom Geniekorps und ein Bataillon Linie im rag SER 
Drs Schiff geht nach der Juſel Sardinien und erwartet dort weitere rdre, 
weil deſſen vorläufige Beſiimmung nicht für Sieilſen it. Der Oberft dieſer 
Spedition ift der Preuße Rüſtow, der Verfaſſer des italeniſchen Krieges vom 
vorigen Jahre. So viel ich erfahren konnte, genießt er das Vertrauen ſeiner 
Mannſchaft in vollem Maaße, und da die Zuſammenſetzung aus ausgewählten 
Truppen befteht, fo wird er Vieles mit ihnen zu wagen haben und Gelegenheit 
finden, feinen Muth und feine Tüchtigkeit au den Tag zu legen. Der elnſtwei⸗ 
lige Major der lombardiſchen und genueſiſchen Berfagliert iſt der habe 
Jüngling Hektor Pedolll. Dieſen Abend wird noch ein kleines Schiff abgehen, 
mit welchem die Speditionen der letzten vier Tage die Zahl von 7000 erreicht. 
Die Offiziere trugen ſchon hier in der Stadt Schleppfäbel, und dle einzelnen 
Kompagnien ogen in Reih und Glied. mit dem Tambour an der Spitze nach 
dem Hafen. Die Genueſer ſagen, daß der Anmarſch der Freiwilligen noch nie ſo 
ſtark wie jetzt geweſen fei, und vielleicht wird noch für einige Zeit jeden Tag 
eine Spedition abgehen. Kaum ift ein Schi igen nch a ſo ſieht man wie⸗ 
derum neue Freiwillige maſſenweiſe in allen Straßen ſich ausbreiten. Wenn 
man die hieſige Bewegung mit anſieht, muß man ſich wohl ſagen, daß die Pro» 
klamation Garibatdi'g an die fn rauen, in welcher er jagt: „Mütter, 
ſendet mir Eure Söhne, Jungfrauen, ſendet mir Eure Freier“, redlich befolgt 
wird. Auch ſagt man, baß Mailänder Damen binnen a nach der 
Infel Sardinien abgehen werden, um den Verwundeten in den Spitälern auf 
der Jnſel Sieilien Hülfe zu leiſten. General Türr der in Mailand mit jo viel 
Begeiſterung aufgenommen wurde, kam letzten Sonnabend hier an und wird 


erden ihre unverjährbaren Rechte zurück. Das Land konſtitufre ſich im Namen 


merfendwerfhen Artikel, der die Auffaſſung der italieniſchen Frage in den gou⸗ 
vernementalen an von Paris charakteriſirt, und deſſen Hauptinhalt folgen 


iſt. Es 
gewinnen 
Wort gab 


Diners gehalten, und zwiſchen den — 4 Geſandten und den piemon- 


lianz ausſprach. 
die N 


litaniſchen Geſandten ſich des Inge ſicher erachteten, fand Cavour einen Aus- 


übrig, als den König von Neapel in die Lage zu verſetzen, die gemachten Ver⸗ 
ſprechen auch zu Halten. Sente ift der König Durch die Menttton, durch die Re⸗ 


Sorgen 
fehlt. Es iſt in arzer Verlegenheit über die gegenwärtige 8 die ohne 


Ö i ü ü dieſe ar⸗ 
örde nicht ſtrengſtens darüber wachen würde, 
men Narren able ihre Stellung als reguläre Truppen gegen die von 


ußte die Herren Bertani und Nicotera in Kenntniß ſetzen 
dern. Herr Farin muß arken und Umbrien kreuzen werden, um * n- 


piemonieſiſchen Miniſter nur Befehle an, wenn fie mit jenen Garibaldi’s 
ber uſtimmen. Dieſe Haltung des Herrn Bertani, Ich 10 die Drohung 
Oeſtreichs, veranlaßte die königliche Regierung, ſtrenge Maaßnahme 


2 N + ie 
en. Das Zirkular des Minifters des Innern machte überall große Gaal 
n Turin iſt immer von Miniſterwechſel die Rede, doch zweifle ich noch an der 


Möglichkeit einer Annäherung 15 ia W Cavour. Herr Dabormida 
iſt eifrig bemüht, fie zu Stande zu bringen ahrlich, es bedarf der Vereini⸗ 
gung aller Männer von Werth und Talent, um uns aus dieſer Kriſe herauszu⸗ 
helfen; ich zittere, wenn ich nur daran denke, daß Graf Cavour zurücktreten 
könne. Ohne Uebertreibung wäre heute ſein Sturz der Sturz Italiens. „Caxeat 
Imperator, ne quid detrimenti Italia accipiat.“ 


Garibaldi verließ Meſſina an Bord des „Wafhingten mit 1000 Mann; 


er wollte die neapolitaniſche Küſte rekognosziren und eine neapolitaniſche Fre · 
gatte nehmen. Letzteres mißlang, und da der „Waſhington“ Kohlen einnehmen 
mußte, ſo legte er an der Magdalenen⸗Inſel, in den ſardiniſchen Gewäſſern, an. 
Die „Nationalité's“ melden ferner, Garipaldi ſei nach Sardinien gefahren, 
um die von Genua neuerdings dorthin gegangenen Freiwilligen abzuholen. Von 
der „Queen of England“, welche 1500 Freiwillige an Bord hat, fehlen in Ge⸗ 
una alle Nachrichten, und man ift um dieſelbe in Beſorgniß. — Dem „Journal 
des Débats“ wird aus Turin A und daß am 16. Auguft fünf Dampfer mit 
Freſwilligen von Cagliari ausllefen und am 17. ſechs andere folgen ſollten. Wo⸗ 
hin fie gingen, ift Garibaldi Geheimniß allein. — Die Inſtruktionen Farin!’ 
werden ftreng befolgt; das Mailänder Komite hat folgende Erklärung veröffent- 
licht: „Auf höheren Befehl, der von Genua im Laufe des geſtrigen Tages ein⸗ 

etroffen, iſt die ee Kon der Freiwilligen definitiv geſchloſſen. Malland, 
5. Auguft 1860. Das Komite.“ 
„Depeſchen aus Neapel“, ſo berichtet die „Morning Chronicle* mit fetter 
Schrift an der Spitze ihrer Spalten, „melden, daß Konig Franz II. die ihm 
vom Kaiſer Franz Joſeph angebotene Gaſtfreundſchaft angenommen hat, für 
den Fall, daß Se. Majeſtät es für räthlich halten ſollte, ihre Hauptitadt zu 
verlaſſen. Andererſeits erfahren wir aus Wien, daß daſelbſt zum Empfange 
des königlichen Flüchtlings thatſächlich bereits Vorbereitungen getroffen werden.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. Auguſt. 8 
wird der bekannte Violiniſt, Herr Kontski, im Hoftheater in Peterhoff ein 
Konzert zum Beſten der in Syrien verunglückten Chriſten geben, welches höchſt 
wahrſcheinlich die kaiſerliche Familie ſelbſt mit ihrer Gegenwart beehren wird. 
Dieſer Vorgang wird ohne Zweifel viele Nachahmung finden, ja er kann ſogar 
gewiſſermaßen als eine Mahnung betrachtet werden da bisher mit Ausnahme 
der Subſtription einiger Israeliten von einer werkthätigen Thellnahme für die 
Chriſten in Syrien nicht die Rede war. — Der zum Beſuch hier anweſende 
Großherzog von Oldenburg hat ſich mit feinem Sohne Elimar und dem Prin- 
zen Peter von Oldenburg nach Moskau begeben — Aus Irkutsk wird die er⸗ 
folgte Ankunft des Gouverneurs von Oſtſibirien, Grafen Murawiew⸗Amurski, 
gemeldet, der vor Monaten hierher gekommen war und dann eine Reiſe ins 
Ausland unternommen hatte. Sein Geſundheitszuſtand war damals ſo ſchwan⸗ 
kend, daß man ſeine Rückkehr auf den Gouverneurspoſten für unwahrſcheinlich 
hielt, und es knüpften ſich daran auch mannigfaltige ungünſtige Gerüchte über 
die Lage der neuen ruſſiſchen Erwerbungen in Oſtaſien. Der General, der, wie 
es heißt, auf beſondern Wunſch des Kaiſers feinen Poſten wieder übernommen 
hat, wird ſich jedoch von Irkutek nach dem Amur begeben, vielleicht nicht bloß 
wegen der innern Angelegenheiten jenes Landes, ſondern auch, um dem Schau⸗ 
plaß der in China ſich vorbereitenden Exeigniſſe näher zu ſtehen. — Die Eman⸗ 
zipation wird den Juden tropfenweiſe verabreicht, fo iſt jetzt in Bezug auf Si- 
birien verfügt worden, daß die dorthin verbannten Juden nach Ablauf ihrer 
Strafzeit nicht mehr in beſondern Dörfern anſiedeln müſſen, ſondern in denen 
der übrigen Bewohner, aber ſie dürfen einen Strich von 100 Werſt Breite an 
der chineſiſchen Grenze nicht bewohnen, und es ſollen Maaßregeln getroffen 
werden, um eine zahlreiche Einwanderung der Juden zu verhindern. — Die 
Strafverhängungen in Folge der großen na dem Krimmfeldzuge eingeleiteten Un⸗ 
terſuchungen dauern noch immer fort. So ſind jüngſt der Hofrath Weimar, 
Apotheker des Sympheropoler Militärhoſpitals, und der Auditeur des aſowſchen 
Jufanterieregiments zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. — Die 
große Meſſe in Niſchni⸗Nowgorod, wo Millionen umgeſetzt werden, hat dies⸗ 
mal sehr ungünſtig begonnen, da es durchaus an Geld fehlt und ſelbſt die ſoli⸗ 
deſten Kaufleute ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können. Es ſcheint, 
daß auch hier der Kredit zu ſehr enn worden iſt und daß ſich nun die 
Folgen zeigen, wie 1857 im weſtlichen Europa. — In den neu unterworfenen 
Diſtrikten des Kaukaſus iſt das Tragen farbiger Turbane als ein Zeichen des 
Müridenthums, verboten worden. — Nur diejenigen, welche in Mekka waren, 
behalten das Recht dazu. — Der Kaiſer Napoleon hatte dem General Fleury 
den Auftrag gegeben, zwei l erde ruſſiſcher Race zu beſorgen, da er mit 


Am nächſten Sonntag 


9 eht, die franzö Kavallerie mit den tüchtigſten Pferden zu 
e d e ace ermitteln laſſen wall. — wandte ſich 
an den Grafen Schuwalow, der das Anliegen dem Kaiſer Alexander vortrug. 
Dieſer gab alsbald dem General Saburow und dem Adjutanten Mörder den 
Befehl, eine Anzahl vorzüglicher Reitpferde aufzuſuchen, welche dem Kaiſer der 
Franzoſen zum Geſchenk gemacht werden könnten. Im Gouvernement Tam⸗ 
bow, wo das kaiserliche Geſtüt Krennavoi iſt, find: dieſe Pferde nunmehr aus⸗ 
gehoben worden. — Nach dem Krimmkriege ordnete der Kaiſer eine Volkszäh⸗ 
lung an. Dieſelbe iſt jetzt beendigt und hat 8 Reſultat ergeben: Die 
Geſammteinwohnerzahl beläuft ſich auf 68,931,728 Seelen, und zwar 
33,655,824 männlichen und 35,275,904 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der 
Bürger, Bauern und Leibeigenen iſt 53,426,216, wovon 21 Millionen allein 
dem Adel gehören. Sibirien und die Nomadenvölker umfaſſen etwa 4 Mil. 
lionen. Der Adel und die anderen privileglrten Klaſſen zählen in Summe 
nur 900,000 Seelen. — Es iſt eine Kommiſſton eingelegt worden, welche über 
die Einquartierungslaſten ein Reglement entwerfen toll. 


Türkei, 


Konſtantinopel, 12. Auguſt. [Aufregung in der 
Türkei.] Ein der „B03.“ mitgetheiltes Privatſchreiben von hier 
ſchildert die hieſigen Zuſtände als ſehr bedenklich. Es heißt in 
demſelben: „Die Aufregung, die alle Theile der Bevölkerung, Tür⸗ 
ken ſowohl, wie die Chriſten, in Folge der Nachrichten aus Klein- 
aſien ergriffen hat, iſt ſchwer zu beſchreiben. ‚Der leicht entzünd⸗ 
liche Fanatismus der Türken beginnt bereits ſich in Demonſtratio⸗ 
nen Luft zu machen, und die a, ſowohl als die Chriſten 
ſind auf Gegenvorkehrungen bedacht. Die Regierung hat die mi⸗ 
litäriſche Beſatzung von Pera gewechſelt und Truppen dort garniſo⸗ 
nirt, anf deren Haltung ſie ſich verlaſſen kann. Nachts wird der 
Zugang nach Pera geſperrt. Die Griechen haben ſich bewaffnet 
und ſich zur Verfügung des griechiſchen Geſandten geſtellt. Ob alle 
Maaßregeln der Regierung geeignet ſind, den Fanatismus der 
Muſelmänner zu beſchwichtigen, ob manche ihn nicht vielmehr ans 
regen müſſen, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls wird manche 
Anordnung zu Kolliſionen mit den Geſandtſchaften führen. So 
iſt ein Zirkular an die Geſandten erlaſſen worden, in welchem ſie 
eiſucht werden, die Zahl der unter ihrem Schutze ſtehenden Indivi⸗ 
duen und deren Lebensverhältniſſe und Exiſtenzbedingungen feſt⸗ 
zuftellen, da die Regierung geſonnen ſei, alle Fremden, deren Un⸗ 
terhalt nur durch Tagerlohn geſichert ſei, auszuweiſen. Gleichzei⸗ 
tig ſcheint die Entlaſſung aller im Dienſte der Pforte ſtehenden 
Fremden beſchloſſen und ift mit allen Aerzten, die nicht auf den 
türkiſchen mediziniſchen Schulen, beſonders mit dem früheren, jetzt 
durch Feuer zerſtörten Galata⸗Serail ihre Studien gemacht haben, 
der Anfang gemacht worden. Selbſt der Sohn des däniſchen Ge⸗ 
ſandten, der in dem Militärhoſpital Ri Seutari auf den Wunſch 
des Sultans eine ärztliche Dienftftellung angenommen hat, iſt ent⸗ 
laſſen worden. Die Geſandten werden gegen dieſe Maaßregel, 
durch die zum Theil bündige Verträge Dan werden, proteftiren. 
Alles dies fteigert die Aufregung bei allen Theilen die muſelmän⸗ 
niſche Bevölkerung ſieht darin gewiſſermaßen eine Ermuthigung 
zu feindfeligen Handlungen gegen die chriſtlichen Mitbewohner. 

— [Die Abreiſe Petrovichs von Tüffer;der Mör⸗ 
der Danilo’s; Konflikt zwiſchen Rajahs und Tür⸗ 
ken.] Aus dem an der Südbahn liegenden Römerbad Tüffer wird 
der „Preſſe“ über die Abreiſe des alten Petrowich Niegor von da 
nach Montenegro Folgendes geſchrieben: „Petro Petrovich, der Bru⸗ 


Galat, wo ihn die Blattern befielen, die ihn daf 


* 


der des früheren Vladika von Montenegro und jetziger Prätendent, 
weilte bis zum 13. d. M. alſo dem Tage, wo Danilo verſchied, mit 
feinem Neffen im Römerbad. Er reifte am Morgen ab, bevor noch 
die Zeitungen, welche die Nachricht enthielten, hier ankamen; tele⸗ 
graphiſche Depeſchen, welche die That mitgetheilt hätten, waren auch 
nicht angelangt. Zehn Tage früher, etwa am 3. Auguſt, kam ein 
Montenegriner im Nationalkoſtüm, ganz gehörig armirt, zu ihm 
hierher auf Beſuch und blieb drei Tage hier. Außer am Tage der 
Ankunft und der Abreiſe hat man ihn nicht geſehen; er ging von 
Bi nach Wien. Petrovich iſt ein Mann von etwa 70 Jahren und 
pricht geläufig Italieniſch; über politiſche Zuſtände beobachtete er 
die größte Verſchwiegenheit. Petrovich ſoll am 13. nach Zara ab⸗ 
gereiſt ſein. — Der Mörder des Fürſten Danilo, ſchreibt die „Oſtd. 
Poſt“, heißt Todor Kadic von Bielopavlovic. Er ſoll der Schwa⸗ 


ger eines montenegriniſchen Prieſters Namens Paniſſa aus dem 


Bezirke Berda fein, der die Schweſter des Kadie geheirathet und 
wegen ſeiner Feindſeligkeit gegen Danilo ſich aus Montenegro ent⸗ 
fernt und nach Zara begeben hatte, wohin ihm Kadie ſpäter folgte. 
Während Beide ſich dort aufhielten, erfuhren ſie, daß die Frau des 
Prieſters ſich von einem Anhänger des Fürſten habe verleiten laſ⸗ 
ſen, einen Anderen zu heirathen. Aus Rache dafür ermordete Ka⸗ 
die in Konſtantinopel, wohin er ſich mittlerweile begeben, den Bru⸗ 
der desjenigen, den ſeine Schweſter in zweiter Ehe geheirathet. Der 
Ermordete war das Oberhaupt der 3—4000 Montenegriner, die 
ſich in Konſtantinopel als Arbeiter aufhalten. Hierauf ging er nach 
u entſtellten, kehrte 
von dort nach Cattaro zurück und begab ſich, daſelbſt ausgewieſen, 
nach Scutarj. In Cattaro erſchien er, um den Mord deſto leich⸗ 
ter vollführen zu können, als Albaneſe verkleidet. — Aus Nieſich 
wird von einem Konflikte zwiſchen den Rajahs und den Türken ge⸗ 
meldet, in deſſen Folge die Verbindungen mit den Bocche di Cat⸗ 
taro unterbrochen waren. 
— Zur Wahl Nikizza'sl ſchreibt man der „N. P. 3.“ 

aus Wien: Die Vorgänge in Montenegro werden hier, wie begreif⸗ 
lich, mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man kennt bereits den 
Hergang der Dinge bei der 10 des jetzigen Fürſten. Die Für⸗ 
ſtin Darinka, Wittwe Danilo's, ſcheint dabei einen hervorragenden 
Einfluß genommen zu haben. Der Nachfolger, Sohn des Mirko 
Petrovich, heißt eigentlich Nikolaus Petrovich Njeguſch, genannt 
Nikizza (kleiner Nikolaus, Nikelchen), iſt etwa 21 Jahre alt und 
hat die letzten vier Jahre in Paris zugebracht. Er ſteht ganz und 
gar unter dem Einfluß der Tuilerien, denen er unbedingt ergeben 
ft; es konnte keine Wahl getroffen werden, die mehr im franzoͤſt⸗ 
ſchen Intereſſe lag, als die des Fürften Nikizza. Darinka griff 
durch mit der Erklärung, daß Danilo ihn bei Lebzeiten zum Nach⸗ 
folger erſehen hätte; die Wahl war indeſſen nur ein Akt einiger 
Senatoren und Perianizen, die gerade zur Stelle waren, und der 
aus den nächſten Nahien raſch herbeigezogenen Bevölkerung, alſo 
ein reiner Minoritätsakt. Ob Prätendenten auftreten werden, muß 
abgewartet werden. Der franzöfiiche Konſul, Herr Hecquart, ein 
Freund Danilo's, beeilte ſich natürlich, die Ernennung, bei der er 
mitgewirkt haben mag, anzuerkennen; wie ſich der ruſſiſche Konful 
Pecovich zur Sache ſtellen wird, iſt noch nicht bekaunt. Fürſt Ni⸗ 
kizza war übrigens im Gefolge Dantlo’s in Perzagno, wo der Letz⸗ 
tere ſtarb, und daher gleich bei der Hand. Den öſtreichiſchen Be⸗ 
hoͤrden in Gaftaro iſt die Ernennung durch den von dem Fürſten 
dahin geſandten Kapitän Marko Verbiza ſchon am 16. d. notifizirt 
worden; ſie begnügten ſich, von der Anzeige Kenntniß zu nehmen. 
Damit iſt weder einer künftigen etwa abweichenden Maſoritätswahl, 
noch den allfälligen Bedenken Rußlands und anderer Mächte, noch 
den etwaigen Einwendungen der Pforte präjudizirt. Die in Cet⸗ 
tinje der motenegriniſchen Hauptſtadt, reſidirenden fremden Kon⸗ 
ſuln (ein öſtreichiſcher Konſuln befindet ſich dort nicht, da er wegen 
der Nähe der öſtreichiſchen Grenze überflüſſig wäre) wurden durch 
den Vizepräſidenten des Senats, Kerſto Petrovich, von der Wahl 
in Kenntniß geſetzt. 
— Rußlands Protektorat über die Ar menten; 
eine Exkommunikation] Der ruſſiſche Gefandte, Fürſt La⸗ 
banoff, ſtattete in den letzten Tagen dem armeniſchen Patriarchen 
Serkis einen cerimoniellen Beſuch ab. Derſelbe empfing ihn am 
Eingange ſeines Palaſtes, umgeben von feinem ganzen Klerus in 
vollem Ornate, während Diener mit Weihrauchfäſſern vorausgin⸗ 
gen. Nach der gegenſeitigen Begrüßung hielt der Fürſt eine An⸗ 
ſprache, worin er die Armenier des fortwährenden Schutzes von 
Seiten Rußlands verſicherte. Der Patriarch äußerte dafür ſeinen 
Dank mit dem Beifügen, daß die Armenier nicht aufhoͤren würden, 
für den mächtigen Kaiſer Alexander, ihren erlauchten und großher⸗ 
zigen Beſchützer, zu beten. — Ein paar Tage früher hatte der ar⸗ 
meniſche Exbiſchof von Orfa und Üzghat im Haufe Stefan Bey's, 
des Oberhauptes der einheimiſchen proteſtantiſchen Gemeinde in 
Stambul, vor den Verfolgungen von Seiten feiner fanatiſchen 
Glaubensgenoſſen Zuflucht geſuͤcht. -eptere ni e 9 0 
das Haus, und der Eigenthümer ließ ſich dazu herbei, den Biſcho 
der türkiſchen Behörde zu übergeben. Da dieſer jedoch bei der 
Pforte erklärte, er ſei Proteſtant geworden, ſo ließ man ihn wieder 
frei zurückkehren, und er befindet ſich jetzt in dem Haufe eines enge 
liſchen Geiſtlichen. Am darauf folgenden Sonntage wurde er au 
Befehl des Patriarchen in allen armeniſchen Kirchen der Hauptſtadt 
öffentlich exkommunizirt. 3 
= [Raubzug der Montenegriner] Wie man aus Dur 
razzo ſchreibt, war die türkiſche Regierung in Albanien auf einen 
l Angriff der Montenegriner vorbereitet; 3000 derſelben hate 
ten bereits das Dorf Tugeimi (im Diſtrikte von Antivari) überfal- 
len, wurden aber von der Bevölkerung zurückgetrieben. Aus Bi⸗ 
toglia langte vom Paſcha der Befehl in Durazzo an, alle Redifs 
dieſes Diſtrittes nach Elbaſan aufzubieten, ſie dort zu equipiren 
und unverzüglich weiter nach Scutari zu ſchicken.“ 


Jeruſalem, 2. August. [Auswanderung von Chri⸗ 
ſten; Wohlthätigkeit; Plünderungen.] Dem franzöſi⸗ 
ſchen Journal „Le Monde“ wird von hier geſchrieben: „Gegen 300 
Maroniten ſind nach Alexandrien ausgewandert, wo ſie von der 
egyptiſchen Regierung, die mehr Sympathien für die Bewohner 
Syriens als die Pforte hat, beſtens empfangen wurden. Andere 
Flüchtlinge haben ſich nach Cypern und anderen Inſeln begeben. 
Zu Dſchuni, ½ Stunde von Beyrut entfernt, hab man eine Art 
Lager für 3—4000 flüchtige Chriſten, die ohne Zufluchtsftätte, ohne 
Brot und ohne Kleidung waren, errichtet. In Beyrut überbieten 
ſich in Wohlthun, Hingebung und Selbſtverleugnung die Barmher⸗ 
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zigen Schweſtern, die Jeſuiten, die Lazariſten, wie in Saida die 
Schweſtern vom heiligen Joſeph. Die Konſularbehörden erfüllen 
bewundernswerth ihre Pflichten gegen die Unglücklichen, die in Bey⸗ 
rit, Saida und anderwärts zuſammengedrängt find. Wie kontra⸗ 
ſtirt ihre Führung mit der jo vieler muſelmänniſchen egoiſtiſchen und 
babgierigen. Beamten. Bei mehreren von dieſen hat man Kiſten 
ohen die gefüllt waren mit dem Gelde, das man den Chriſten ge⸗ 
tohlen, mit Gold⸗ und Silbergeſchmeide, das man gewaltſam den 
Frauen und Mädchen entriſſen hatte, während man fe in Maſſe in 
Saida und Umgebung nackt auf dem Felde liegen ließ. Aus Naplu 
meldet man, daß die dortigen Muſelmänner von den Chriſten 
80,000 Piaſter als Löſegeld verlangten, gerade jo viel, als ſie vor 
vier Jahren an proteftantiiche Miffionäre in Folge einer gegen dieſe 
gerichteten Emeute hatten zahlen müſſen. — Einer genauen Juſam⸗ 
meuſtellung zufolge ſind bei den letzten Ereigniſſen 23 Klöſter ge⸗ 
plündert und verbrannt, 3 bloß geplündert worden, 12 Hoſpizien 
wurden geplündert und verbrannt, 1 Bruderhaus und 5 Schulen 
alten das gleiche Schickſal. Ermordet wurden 70 Mönche und 1 


onne.“ 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 5. Auguſt. [Miniſterwechſel.] Das Miniſte⸗ 
rium Roſettti⸗Bratiano hat ſeine Entlaſſung eingereicht und iſt 
durch ein neues, aus folgenden Mitgliedern beſtehendes Kabinet 
erjegt worden: Konſtantin Jupureano, Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter; G. Coſtaforo, Miniſter des Innern; Baſil Borresco, 
Juſtizminiſter und interimiſtiſch auch mit dem Portefeuille des 
Öffentlichen Unterrichts und des Kultus beauftragt; Oberſt Adrian, 
Kriegsminiſter; General Wladojano, Kontroleminifter; J. J. Phi⸗ 
lipesco, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Mit ſeinem 
Enutlaſſungsgeſuch hatte das Miniſteriüm Roſetti⸗Bratiano eine 
daſſelbe molivirende Adreſſe an den Fürſten gerichtet. Es ſagte 
darin, daß es ſich, beſonders nach einer Unterredung, welche kürzlich 
der Miniſter des Innern mit dem Fürſten gehabt, in ſeiner Thaͤtig⸗ 
keit gehemmt und gelähmt finde. Sie ſeien konſtitutionelle, ver⸗ 
antwortliche Miniſter und hätten dem Lande davon Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, ob ſeine Bedürfniſſe befriedigt würden oder nicht. 
Uebrigens würden ſie dem Erwählten der Nation ſtets treu bleiben. 
Der Fürſt hatte jüngſt Herrn Stephan Golesco mit der Bildung 
eines neuen Kabinets beauftragt; dieſer lehnte aber den Auftrag ab. 


Aus pulniſchen Zeitungen. 

Der „Dzien. pozu.“ enthält in Nr. 189 folgenden Merttel: „Das (tatholiſche) 
ariſer Blatt „Le Monde“ enthält in jeiner Dune, vom 6. d. Mis, unter den 
eitartikeln einen umfangreichen Brief, 4. N ußland datirt, aber, wie es 

ſcheint, aus der Feder eines Polen e ru en, Nachdem er ſchon bekannte Dinge 
über den Druck der Deutſchen auf Die ruf iſche Regierung, um ſie von allzugro⸗ 
ßem Vertrauen und auger. kilde gegen die Polen abzubringen, wiederholt 
at, ſagt der Verfa er der Korreſpondenz, daß in dem Kaiſer Alexander das 
Vegalgen rege geworden iſt, der thatſachlichen Wahrheit deſſen auf den Grund 
was ihm deutſcherſeits über die Beſtrebungen der polniſchen Emi⸗ 
Frankreich mitgetheilt worden, und daß die ruſſiſche Polizei zu dem 
kaiſerlichen Befehl böhergeſtellte Agenten über die Grenze 
jollen ſich die Emigration aus der Nähe anſehen, mit ihren Führern 
ee Rußlands merken. Der 
achdrü e die Wa it di 
e aus Petersburg geſchrieben iſt, e eee ee 
den er freilich nicht 
Der Korreſpondent, 
10 x £ kung genannten „Przegl.“ 
ift, giebt zu verſtehen, daß derartige Journale den Polen faſt ebenſo viel Scha⸗ 
den zufügen, als ihre offenen Feinde, und daß man, wenn man die Nebeldilder 
dieſer Zeitſchrift lieſt, zu begreiſen anfängt, wie die polizeilichen Umtriebe die 
polniſche Nation abhängig machen und herunterbringen konnten; indem ſie 
nämlich die nichtswürdigen Triebe des menſchlichen Herzens benutzen, führen 
ruſſiſche und andere Agenten gegen die Polen ſelbſt mit Hilfe der Polen Krieg. 
Die beſagte Korreſpondenz macht dadurch einen traurigen Eindruck, daß ſie alter 
Streitigkeiten der Emigration Erwähnung thut, in denen verſchiedene polniſche 
arteien, Zubſſchen Pre De wiberftreitenden Grundſätze auszugleichen, ſich 
n der ausländ chluapften und ſich gegenſeitig den 2 


zu kommen 
gration im 
Behuf auf 

at. Sie r 

üdiprache nehmen und auf ihr 
Korreſpondent verfichen, auf Das 
m 2 ae Bean den Parifer „Przegl. rzeczy polskich“, 
1 . macht, aber auf das Unzweifelhafteite bezeichnet, 
der ein fehr heftiger Gegner der politiſchen Richtung des 


machten, den Feinden Polens zu dienen. 


Ernteberichte. 


— ah⸗ 
derjenige des Hafers, während über die Gerſte inſofern geklagt 7 


i en alle Arten v ä 
wurde. Sehr üppig ſteh eiat dich ne Ane e insbeſondere die 


beinahe vollendet zu betrachten. Wegen des Einbri 
unſere 
ing, 
naß in 
davon ſchwarz geworden und tra 
er im Korne erwuchs. Dagegen 
derſelbe törnert ſehr gut und giebt 
Hafer einen ergiebigen Ertrag. 
u nennen; die Frü 


ch zu rech. 
als jetzt 


ierungskollegium liegt 
Regierungskolleg ſlichen Kreiſen hier e e 
me für wiſſen⸗ 


Der bisherige 05 be be Morig 
gen evang. 


(Beilage) 


196. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Auguſt 1860. 


— r l 8 eee er Wo die Armuth fo Regierungäbe irkes 2836 im € ng. 
Zn . Pfarritellen, it Grzywienski zu Buk iſt mit | Städten hat ſich das Schulweſen erfrenlich entwickelt m Schulverbande ſind. Es waren demnach 610 
Rück I 5h Alter von hg kirchlichen Tau. Trauungs⸗ mancher m. he er Gurichtung eines guten Schumeſade vage De Be noch außer dem Verbande und von ca. 118,388 ſchulpflichtigen Kindern 
und Toptenbücer, ſo wie von der Ertheilung der Extrakte und Atteſte aus kam pie landesväterliche Gnade dem Bedürfniſſe entgegen, indem zur Förderung beſuchten ungefähr 14,650 keine Schule. — Sehr erfreulich ift die Verbindung 


t R 2 . . 2 
1 3 3 hr = Unterrichtsweſens in der Pro otation der Schulſtellen des Unterrichts in der Obſtb : übers 
denſelben für Juſtiz. und Adminiſtrationsbehörden befreit und hiermit der dor in Städten Aud Eur dende 1 vinz und zur beſſern om 27. März 1944 jähr- all werden die größeren basta f mit dem Elementarſchulweſen; faſt über 


tige Vitar Roſzak betraut worden. — Nach der erfolgten Verſetzung des Kom- mittelſt Kab. Ordre v ! e g 1 n dieſem nützlichen Kulturzweige praktiſch 
deu. f 5 lich 26,606 Thlr. auf 10 Jahre bewi rden. Bei Regelung der guts. unterrichtet, da bei den meiſten S 
mendara Adalbert Draslowsti ven Kae den Dllan Minen wa hn erbten herrlichen und bäuerlichen Verhättnife baden Durch Einwirkung der K. Gene. Schon 1841 betrug nach amtlichen ten e der Dahn bei 006 


bei ino iſt die erf ie dem Dekan Maskowski zu Kröben N a 5 

110 ian dee fi per commendam übertragen wor, Sone 181i, kung 944 Nr d von ahn an 2 amchen De. Ae e 80 80 Ge ie An 5 Obſtbaumzucht 15 gerade in 
— Di ii der d 3 Seyde 5 en me 1 8 a 2 n i riff von 

e , Bnheen Ben pa, eh einigen, 

Knuth zu rebel übertragen worden. 1844 770 b ſich in ganz unvollfommenem Zustande. Dreißig Jahre ſpäte.— ĩ —v.ä᷑ĩĩ᷑l • é ——„%„: 
— [Erledigte Schulſtellen.] Die kath. Schullehrerſtelle zu BER, Auel mehr, 15 eee after bewögt — . 1 Angekommene Fremd 

Dammer (Kr. Wesen und die kath. Schullehrerſtelle zu Bobrown | Die amtlichen Nachweiſungen au — — 832 geben ein beſonders klares m 


- äſen⸗ 7 
30000000 en den 2 An 

. Iten 0 2 (mierzyeei ehnt iſt: Die Zahl aller ſtädtiſchen Efementarihufen belief ſich auf 66 evang., OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. Gra i 
ee — 90 — — 5 — u — 5 ae geile 5 eh * n. 105 7 10 7 — anien en 80 0 . Rader d 8990 * 10 8 Mielzyüski a Sag a e 

5 1e 5 Rindvieh in Bi . | N f ichtige, 19,541 die Schule Da erhoff aus Gräfrath und Gutsb. Pauly aus Küſtrin. 

ausgeführt. — Die Tollwuth unter dem Rindvieh in Biskupice (Er Gehalt ſämmtlicher Lehrer berechne ‚ } 1 Thlr. baar; 8 

a ee! g > Er te uf 33,06 z außerdem | SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeliger v. Falkowska aus Pacholew 
* .. end die 1 1 ＋ 1 Wie wir hüben, ö eginnt am nächſten Frei- an Naturalien; 942 Scheffel Roggen 16 Weizen, 13⁵ N Erbſen, 110 Gutsb. Wagrowiecki aus Szezytnik, W v. Kloſowoki kur Brock. 
ard — [Theater.] Wie ir / 2 ichs von Berlin auf a 10 Hirſe, 28 Kartoffeln, 128 Klaftern Holz, 10 As eg Gärten. ſzewo und Gutepächter v. Raczyüski aus Orla. 

ge, d. 24. d. der k. Hofſchauſpieler Hendri bei welchem Im urchſchnitte kämen auf einen Lehrer demnach 140-159 haler. Die Zahl BAZAR. Bürger Sowinsfi aus Radom, die Gutsbeſitzer v. Karsnicki aus 


unſerem Stadttheater einen kurzen Gaſtrollenzyklus, der Dorfſchulen betrug 1832 evang. 197 kath. 266, gemiſchte 159, zuſammen Myſtti, Gosciemeki aus Kaſowo und v. Garczynski aus Smielin. 

vorzugsweise — Reihe klaſſiſcher Dramen (Tell, Don Carlo, 622 mit 290 c ace eren. Veprern. Scutiofate befapen 286 won, | STERN’S HOTEL DE 1L/EUROPE. Rechtsanwalt v. Graboweli aug 

Götz, Egmont, außerdem wenn möglich Beer's ne #5 deen Be ten resp. 145 f vechnete man i eee 1 Parittulier Gabriel aus Patihfau, Dr. med. v. Baranewski 
0 9 ü men ſell. ei . D u, Stei i aus Wreſ 

Redwitz ⸗Zunftmeiſter von Nürnberg“ )zur re) wohlbekann⸗ der Dorfſchullehrer betrug 20.859 C0 bie 10 000 Scheffel Roggen, 89 Herrmann aus Brela eiter Pike feln Agufınanı 

Hendrichs Name und Künſtlerruf iſt ſeit Jahren ei Weizen, 2096 Gerſte, 1233 Erbſen, 565 Buchweizen, 70 Hafer 78 Hirſe, 713 | MYLIUS’ HOTEL DE-DRESDE. Die Gutsb. Graf Hentel aus Bred- 


ter und akkreditirter, daß es wohl genügt, das bevorſtehende Gaſt⸗ Kartoffeln, 265 Fuder Heu, 858 K olz, 1436 Morgen Land. An lau, Vogt aus Klein- Liebenau, v. Wedell aus Poli Badziſtorski 
ſpiel nur zu erwähnen, um den Freunden dramatiſcher Kunſt eine baarem Gehalt kömmt demnach ei 0 auf einen Lehrer 37 Thaler, aus Spremiec, die Kauflente Walther au a 2 Polluee N ha 
Freude zu bereiten. Es wird die Aufgabe unſerer heimiſchen Kräfte und da die Naturalſen dem Baareinfommen gleichen durften, Überhaupt etwa baden, Praewelisfi aus Stettin, Tobias und Meſchelſohn aus Berlin. 
; d irekti Regie allieitt > nahe 75 Thlr. Die Zahl der jüdiſchen Elemenkarſchulen betrug 57 mit 83 Lehrern, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jaffe aus Berlin und Franz 
ſein, von der Direktion und Regie alljeitig unterſtützt, die ſchwie⸗ deren Geſammiteinkommen ungefähr 7070 Tblr. mit 5009 ſchulfäpigen und aus Magdeburg, Prediger Kroſchel aus Krosno, Forflamts⸗Kandidak 

rigen Aufgaben, welche dieſes Gaſtſpiel ihnen ſtellt, mit Eifer und 3680 die Schule beſuchenden Kindern. Es gab alſo 1832 überhaupt Funk aus Breslau und Mühlenbeſitzer Schneider aus Bromberg. 
5 chule beſuchende Kinder; | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Migezyüski aus Pawkowo, 


PR N N eſſenes, möali 856 Schulen; 89,757 ſchulfähige, 56,277 die 
0 Ogli 5 D \ * 5 1 2 
Hingebung zu löſen und dadurch auch ein angemeſſenes, möglichſt 880 Lehrer mit einem Sof on jährlich 60,490 Thlr. v. Szoldrski aus Golembin und v. Jaraczewski jun. aus Lipnd, Fraul. 


10. 5 x er v 
würdiges Enſemble herzuſtellen. Mit Hrn. H. wird in einigen Dra⸗ Was die Dotation der Elementarſchulſtellen betrifft, ſo beſteht in derſelben eine Ludwig aus Dembicz, Hauslehrer Ernſt aus Liegnitz, Frau Gutsbeſitzer 


men auch eine junge Kunſtnovize, Frl. M. Saenger, eine Schü- auffallende Verſchiedenheit, was noch lange in unferm Regierungsbezirk aus Gruſzecka, Beamtenfrau v. Nadominsta und Geſellſchaftsdame Fraul. 
1 ielerin Fr er in Berlin, auftreten und leicht erklärlichen Gründen fortdauern dürfte. Wohlhabende ſtädtiſche Gemein. Zuget aus Warſchau. 

. 1 . en ref noch den befolpen ihre Lehrer im Allgemeinen he emefien, man denfe an die Städte | HOTEL DE PARIS. Kaufmann Krug aus Borer, Candwith Krajewsti 
öbt e U 8 Namicı, Schwerin, Liſſa, Frauſtadt) wo die Gehalte bis 500 Thlr. betragen, wäh⸗ aus Czeſzewo, Lehrer des Tauben» und Blindeninſtituts v. Michalski 

erhöht werden. rend natürlich arme Dorfgemeinden ſeloſt den kleinſten Geldbetrag kaum aufzu« „aus Warſchau und Gutsb. v. Szelisti aus Orzeſzkowo. 
bringen vermögen. 1832 gab es noch 278 Schulen, deren Lehrerſtellen nicht HOTEL DE BERLIN. Dr. med. Heinicke nebſt Frau, Fräul. Voß und 
O Zur Geſchichte des Elementarſchulweſens im Neg. Bez. Poſen. über 30 Thaler baares Einkommen hatten. Der Merkwürdigkeit wegen mögen Kaufmann Brühl aus Breslau, Oekonomie Kommiſſarius Barſekow 
# Zu den Verwaltungszweigen, welche im preußiſchen Staate ſtets mit bier noch einige Beſoldungen von Elementarſchulſtellen aus dieſem Jahre ange⸗ aus Samter, Geiſtlicher Sierakowsli aus Köbnitz und Gutsb. Berger 

großer Sorgfalt und Vorliebe gepflegt werden, gehört vor Allem das Schul⸗ führt werden. In Raſchkow, Stadt, hatte der Lehrer ein jährliches Einkom⸗ aus Nieslabin. 


(Kr. Adelnau) 10 Thlr. und 19 Scheff. Rog- | EICHBORN’S HOTEL. Gymnaſiaſt v. Lipkowski aus Oſtrowo, die Kauf⸗ 


weſen, namentlich auch das Elementarſchulweſen. In Bezug auf das Letztere ift | men von 12 Thlr. in Uelechow, 5 u 
4 Thlr. 20 Sgr. und 2 Scheffel Roggen; in leute Sander aus Konin, Cohn aus Wreſchen, Glaß und Cohn aus Grätz. 


auch in unferer Provinz überaus wohlthätig eingewirkt, und man muß bei Zulam- gen; in Dabrowo (Kr. Schroda) 


menftellung früherer und jetziger Werbältniffe über die außerordenllichen Ver. Hammer (Sr. Meſerit) 7 Thlr.; in Bukowne (Kr. Birnbaum) 12 Thir. und | BUDWIG’S HOTEL. Viethändler Klakow aus Guſchter⸗Hauland, K 
beſſerungen erſtaunen. In den letzten drei Jahrzehenden wurden etwa 900 neue 10 Scheffel Roggen in Schwarzhanland (är. ori) 3½ Thlr. und 3 Schef⸗ Sohn Fuchs aus Kiſzkowo, Kaufmann Lelentewi⸗ Ki ge Lehre 
Schulhäuſer gebaut oder erworben. Schon 1844 waren in den Kreifen Adele fel Roggen; in Perkowo 5 Tolr.! Daß der Lehrer bei einem ſolchen Gehalt Bach aus Neidenburg und Rabbiner Gottſtein aus Mur. Goslin.“ 


nau, Frauſtadt, Meſeritz und Schildberg alle Ortschaften eingefchult, wogegen natürlich noch einige Nebenpoſten (wächter, Gerichtsbote oder Dorf. EICHENER BORN. Die K Peiſ 10 

es damals noch überhaupt 173 Ortſchaften mit 5026 Schulkindern ohne Schul ⸗ birte ze. haben mußte, verſteht fc 0 che 1 — Jahre 1836 wird amtlich Margonin und Helma e SAHNE ate abi 

einrichtungen gab. Dieſer Uebelſtand iſt jezt auch ge hoben. In bedeutenderen berichtet, daß von den 3446 Städten und ländlichen Ortſchaften des Poſener Holzhändler Rach aus Konin und Kaufm. Sohn Siskind aus Trzemeſzno. 
— — 


k Inferate und Körfen- Nachrichten. 
Fin Wechtl der git lat: 8 Außerordentlich vortheilhafter Gntskauf. | ft 4 | 
%% Rt ie He 1 -Mänte und Jacken. 


2 a wo ler rungsb b 
Z=R r e kary, welches % Meile von der Stadt Gneſen entfernt iſt, an. 5 1 
Sets Wechſel an die Ordre des Jacob Je⸗ Dieſes Vorwerk enthält 1430 Morgen Areal, beſtehend aus circa 800 Magdeb. Morgen Die neuen Pariſer Herbſt⸗Facons von 
2 8 ruchem in Gueſen die Summe don unterm Pfluge und 250 Morgen Wieſen. Der Boden iſt wie bekanntlich bei Gneſen faſt durch. 17 2 
EEE eee nina gut g Umwürfen, Paletots, Mänteln und Jacken 
2 erhalten und ſtellen es auf Rech ie Lage des Gutes iſt eine außerordentlich v / 7 
RES nung lauf Bericht. - * Nähe von Gneſeu und an a FR Ha n 92 F 0 Ka 8 8 (F ia E 
8 Mk dale Tae Fübrt, liegt. Beim großen, Hübichen maffiven Wohndaufe It an Die Ghauffee ange 
t ‚Ada t ei Bi eis, „ en maſſiven Wohnhauſe iſt, an di K . ur Amen 
ee Bietet Ates . je een e Fi eingetroffen. ) 
in Gneſen. & . a x . 411. Tungene Kopien in den neueſten Stoffen kommen täglich aus Arbeit, 

g f ver⸗ ie geehrten Reflektanten werden an Ort und Stelle ſich von der überaus guten, in Diefem | UND wird jede Beftelung auf b ne 
all dem e wem Jahre gewonnenen Ernte überzeugen können und werden auch die Renigläugiger einem foliden geführt. Rettung auf befondere Größen innerhalb weniger Stunden aus⸗ 
lege Poefien Antrag wird der unbekannte Ju. Käufer bei prompter Zinszahlung ihre Forderungen theilweiſe auf einige Jahre ſtehen laſſen. Preiſe ſehr müßi nd 
haber dieſes Wechſels aufgefordert, denſelben bis Ein größ. Gut mit gutem Boden wird in einer, Ein gut dreſſirter Jagdhund, fünffährig, mit U, el ganz feſt. 
zum 13. September c. einſchließlich dem unter. U Rjedoch mehr deutſchen Gegend des Groß E Nvorzüglicher Naſe, iſt zu verkaufen Garten. Poſen, im Auguſt 1860. 
gu Gericht vorzulegen, widrigenfalls der herzogthums Poſen zu pachten geſucht. Adreſſen ſtraße 13, 2 Tr. Nähere Auskunft Nachmittags 


echſel für kraftlos erklärt werden wird. mit näherer Angabe beliebe man unter Chiffre von 2—5 Uhr. A I Jur. 
Gneſen, den 3. Gan e J Metheitang. P. P. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. Zwi⸗ — 77 OR @ mac 


Königl. Kreis- Gerich ſchenhändler bleiben unberückſichtigt. Ein Carouſſel iſt im . 


Nothwendiger Verkauf. g Schützengarten auf dem (Modewaaren⸗L 
v. Zawadzki gehörige, 8 5 S e Maren = Lager.) 
— ne e ehe ä Städtchen ſofort zu verkaufen. dose — | 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agen⸗ 0 
ten der peruaniſchen Regierung, Herren bi, 


ſchließlich des auf 1833 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
160 5 Waldes auf 17,489 Thlr. 2 Pie 
abgeſchätzt iſt zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen in unſerem Bureau III. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. er > Vormittags 


zu verkaufen. Sedan Seeed 


— — — — — 2 * * 2 
en e arti e und wei Seit vielen Jahren hat sich dieses ausgezeichnete Schönheits- 
n , ß RER e Sonnen 
. Der See sprossen, Lebertlecken, nen, : . etc. etc. 
ſomit als zuver üſſig echt und 5 Elirselh Toeplitz, Walliſchei 25. = . aut das Glänzendste bewährt. Gesicht, Hals, Schultern und 
beſorgen ſolchen von unſerem 0 ieſigen 


ö Ancien Publiſkam empfehle! ine Arme macht es blendend weiss, weich und zart, wirkt auf die- 
Gba geehrten Pu pfehle ich meinen elben erfrischend und verjungend. Für die Wirkung unserer 
und unſerem Stettiner Lager nach al⸗ 
len Richtungen. 


ißer und bunter O 
großen Vorrath we ind bunter Oefen, an hmen wir Garantie, worüber di 8 j 
auch übernehme ich die Aufſtellung engliſcher . rantie, ie resp. Käufer einen 
N. Helft & Co, 

Berlin, Unter den Linden 52, 


1 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Oypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben Er ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
8 — in Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
arianna 
werte v. Gorecta geborene v. Za- 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Küchen zu . Ar Bäckerſtr. 18. Halle a. S. A. Rennenpfennig «& Comp. 


Alleinige Niederlage in Posen bei 
Z. Zader d Co., Markt 64. 


Eirca € aler 800 Näckerſtraße Nr. 1 a, im roßen Eck. 
0 d von B hauſe, iſt in der Belle⸗Etage in freundlich 


— — 


Tie vom unterzeichneten Dominio zum Ver» 
D e vom unterzell tück Schafe find — 
kauft. Dom. Nunowo bei Vands burg. 


I 


nowrackaw, den 20, Ma = a 0 Bin: lin! Ol werden zur erſten Stelle auf ein Grundſtück v 
Königliches Kreisgericht, ans = Empfehlenswerth für jede Faullilie 2 5 ſolchen Kapitaliſten ef ie ſich mit den üb» möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. När - 
= Bekanntmachung 2 4 Bei heißer Witterung, ſowohl zu Hauſe, als auf der Reife, kann nicht = |lidyen Zinfen von 5 reſp. 6 pCt. , die 3. Gef. heres im 1. Stock, rechtes. 
Als muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich in € e werden, als e angenehm, kühlend und erfri⸗ 2 Adrefjen unter A. Z. in der Exp. Die]. Zeitung. Hügenftrane bei Krain > ur Deletane 
nommen: 2 en 85 it Balkon im Ganzen, auch getheilt, wie 
* n Frauenftrumpf, F. R. Nr. 9 ge — 2 g 3 ck =. @ St, Adalbert 49 iſt 2 Treppen eine mö⸗ auch tleinere Wohrüngen zu vermiethen. 
eichnet, 2) ein dergl. F. R. Nr. 14 echt > 2 u erwaſſer BB 4 blirte Stube fofort zu vermlethen . Zapiehaplag IA iſt vom 1. September c. 
und 3) ein feiner Gembeärmel. 37 mit it = og deten mt Sipia Jude 1 en SHine große, möblirte Stube im 2. Stod zu 
- 2 1 18 S Ama 'R* 7 * 1 4 „ n 2 
ines Pieper“ bei der hieſigen Ge. Z 8 1 Boonekam of Maag-Bi er, 2 vn ad re P 7 Ze 
De Stelle eines YL} S8 83350 Alter Markt iſt die Belle-Etage, pr} aliihei 39 iſt eine Bäckerei u. Wohnftu. 
meinde ift valant und ſofort zu beſeßen. S = 8 bon M. Underberg-Albrecht, i 328 beſtehend aus 4 Piecen, Speifetunmer. W.̃ ben ac. vom 1. Okt. c. ab zu vermiethen. 
Oualifizirte Bewerber (iedoch preußiſcher Ge. 837 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, SE 2 englifcher Küche, Keller und gemeinſchaftlichem — f Martin 76 find zwel gut möblirte 
burt), wollen ſich unter portofreier Einſendung 8 © Hoflieferant : 5 Boden zum Trocknen der Wäſche, zu vermiethen. Ste * u Tre 1 boch für fünf Tha⸗ 
ihrer Fähigkeit eugniſſe ungeſäumt bei uns mel. 9 1 Sr. vH Hoheit des Prinz- Regen. | Sr. Maj. des Königs von Bayern), 738 Der Eingang ift von der Zlegenſtraße Nr. 20.0 natlich, sofort zul beziehen. Wendland 
den und ite Einberufung zur Probe auf eigene 8 St. fen (helm von Preußen; Sr. Hoh. des Fürſten zu Hohenzollern. 8. 2. Das Nähere bel dem Wirth des Hauſez. ers ' } 
Koften gewärtigen. re gl. Hoheit des Prinzen Srie- Sigmaringen. f Kleine und große Wohnungen ſind von Unterzeichnelen ift zu haben; 
Das Einkommen neben freier Wohnung iſt 8 m NB Einen Preußen; 8 ügt für ei „NM Michaelis ab gr. Gerberſtr. 38 zu vermiethen. Bei Unterze 
200 Thlr. baar und die üblichen Emolumente, 5 . * goeetöffel voll meines Boonekamp of Maag-Bitter genügt für ein 8 Näheres Breiteftr. Nr. 22 im Komtoir. ‚nd 4 Verord nun 
welche auf eben ſo viel zu veranichlagen ſeindürften. 8 5 on ½ Quart Zuckerwaſſer. . Ei freundliche Kellerwohnung, eine 60 
I Nemife und ein Pferdeſtall find große über 


Zu haben bei Herrn Jacob Appel und den bekannten Debitanten. 


Frische reife Ananas 8 Reife friſche Ananas Gerberſtr. 88 fofort oder zu Michaelis z. verm. die Einführung einer kir chli chen 


efniten, und Taubenſtraße 5 und 6 Gemeindeordnung 
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do. ö 
Die Haltung der heutige Börſe war eine jo geſchäftsloſe, wie fie feit längerer Zeit nicht vorgekommen. 87} Br. dito Prior. Oblig. —. Köln- Mindener Priorit. 82} Br. eee —. Mecklenbur 


—d— fi B —. dito Prior. Obligat. 88 
Breslau, 21. Auguſt. Bei geringem Geſchäft haben ſich die Kurſe behauptet. dito Prior. Oblig. 94 Br. dito Pur Oblig. 76 Br. Oppeln -Tarnowitzer 35 Br. Rheinſſche —. W 
Schluß kurse. eichiſche Kredit-Bant-Atıen 684 bz. u. Br. Sc leſiſcher Bankverein 783 Br. Schleſiſche d. Oderberg f rior. Oblig. —. r. Oblig.—. amm Ob. — 
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: Dr. Julius Sch la dea ch in Pr n. — Bend und 


b e lag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


